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E I N L E I T U N G

Wie Sie dieses Handbuch nutzen

KI verändert die Finanzwelt. Aber zwischen den Schlagzeilen und Ihrem

Schreibtisch liegt eine Lücke. Dieses Handbuch schließt sie.

100 Tipps — sortiert in fünf Level, vom Einsteiger bis zum strategischen

CFO. Jeder Tipp ist eigenständig: Sie müssen nicht bei Tipp 1 anfangen.

Springen Sie dorthin, wo Ihr größter Hebel liegt.

Level 1 ist für Geschäftsführer, die KI zum ersten Mal einsetzen wollen.

Level 2 und 3 richten sich an Controller, FP&A-Fachleute und alle, die

täglich mit Finanzzahlen arbeiten. Level 4 und 5 sind für

Fortgeschrittene und CFOs, die KI systematisch in ihre Organisation

integrieren wollen.

Jeder Tipp folgt dem gleichen Aufbau: Das Problem — warum das

Thema relevant ist. Die Lösung — konkret, umsetzbar, ohne Buzzwords.

Praxis-Beispiel — aus dem echten KMU-Alltag.

Alle Tipps sind Eigenwerk. Kein Inhalt aus Drittquellen übernommen.

Geschrieben für Praktiker, die Ergebnisse wollen — nicht Folien.
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I N H A LT

5 Level — 100 Tipps

Level 1 KI-Grundlagen für Finanzen Tipps 1–15

Level 2 KI für Finanzanalyse & Zahlen Tipps 16–40

Level 3 Professionelles Prompting für Finanzen Tipps 41–60

Level 4 Benutzerdefinierte KI-Lösungen Tipps 61–80

Level 5 KI-Strategie für CFOs Tipps 81–100
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L E V E L  1

KI-Grundlagen

für Finanzen

Tipps 1–15
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KI ist wahrscheinlichkeitsbasiert — was das für Finanzzahlen

bedeutet

Das Problem

Viele Geschäftsführer behandeln KI-Ausgaben wie Taschenrechner-Ergebnisse. Doch KI

rechnet nicht — sie schätzt. Und das ist ein fundamentaler Unterschied, wenn es um Ihre

Finanzzahlen geht.

Die Lösung

Verstehen Sie den Kern: Große Sprachmodelle wie ChatGPT erzeugen Antworten, indem

sie das statistisch wahrscheinlichste nächste Wort vorhersagen. Das bedeutet: Wenn Sie

eine KI bitten, Ihren Deckungsbeitrag zu berechnen, "rechnet" sie nicht im

mathematischen Sinn — sie generiert eine plausibel klingende Antwort basierend auf

Mustern. Nutzen Sie KI daher nie als Rechenmaschine für exakte Finanzkennzahlen. Setzen

Sie sie stattdessen dort ein, wo ihre Stärke liegt: Texte zusammenfassen, Muster in Daten

beschreiben, Berichtsstrukturen vorschlagen oder Formulierungen für Management-

Reportings entwerfen. Die eigentliche Berechnung gehört weiterhin in Excel, DATEV oder

Ihr ERP-System.

Praxis-Beispiel

Sie lassen ChatGPT eine BWA-Analyse formulieren. Die KI schreibt: "Die

Materialquote ist um 3,2 % gestiegen." Klingt präzise — aber die Zahl kann frei

erfunden sein. Besser: Sie berechnen die Materialquote selbst in Excel und bitten

die KI dann, einen verständlichen Kommentartext für Ihre Gesellschafter daraus zu

formulieren.
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Welches KI-Tool für welchen Finanzzweck (ChatGPT, Copilot,

Gemini, Claude)

Das Problem

Der Markt ist voll mit KI-Tools, und jede Woche kommt ein neues dazu. Für KMU-

Geschäftsführer ist kaum erkennbar, welches Werkzeug für welche Finanzaufgabe

tatsächlich geeignet ist.

Die Lösung

Orientieren Sie sich an vier Hauptkategorien. ChatGPT (OpenAI) ist der Allrounder — stark

bei Textgenerierung, Berichtskommentaren und dem Erstellen von Vorlagen. Microsoft

Copilot ist die erste Wahl, wenn Sie bereits im Microsoft-365-Ökosystem arbeiten: Er

kann direkt in Excel, Outlook und Word unterstützen und greift auf Ihre vorhandenen

Daten zu. Google Gemini spielt seine Stärke aus, wenn Sie Google Workspace nutzen und

Daten in Google Sheets verarbeiten. Claude (Anthropic) eignet sich besonders gut für die

Analyse längerer Dokumente wie Verträge, Jahresabschlüsse oder Förderanträge, weil er

ein großes Kontextfenster hat und präzise zusammenfasst. Starten Sie nicht mit allen

gleichzeitig — wählen Sie ein Tool, das zu Ihrer bestehenden Software-Landschaft passt,

und werden Sie damit erst sicher, bevor Sie erweitern.

Praxis-Beispiel

Ein Handelsunternehmen mit 2 Mio. EUR Umsatz nutzt Microsoft 365. Der

Geschäftsführer startet mit Copilot in Excel, um Umsatzdaten automatisch

zusammenzufassen und Abweichungskommentare generieren zu lassen. Für die

Analyse eines 40-seitigen Mietvertrags nutzt er zusätzlich Claude, weil dieser das

gesamte Dokument in einem Durchgang verarbeiten kann.
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Vertrauliche Unternehmensdaten: Was darf in die KI, was nicht

Das Problem

In der Finanzabteilung arbeiten Sie täglich mit den sensibelsten Daten im Unternehmen —

Gehälter, Margen, Kundenkonditionen, Liquiditätsplanungen. Ein unbedachter KI-Einsatz

kann diese Daten gefährden.

Die Lösung

Erstellen Sie eine einfache Ampelregel für Ihr Unternehmen. Grün (darf in die KI):

allgemeine Fachfragen, anonymisierte Beispieldaten, öffentlich verfügbare Informationen,

Vorlagen ohne Bezug zu realen Geschäftszahlen. Gelb (nur mit Enterprise-Version):

aggregierte Unternehmensdaten ohne Personenbezug, interne Berichtsstrukturen,

allgemeine Geschäftskennzahlen. Rot (nie in die KI): personenbezogene Gehaltsdaten,

individuelle Kundenkonditionen, Bankverbindungen, Steuer-IDs, Zugangsdaten,

ungefilterte Buchhaltungsexporte. Entscheidend ist: Bei den kostenlosen Versionen der

meisten KI-Tools werden Ihre Eingaben potenziell zum Training verwendet. Erst die

bezahlten Business- oder Enterprise-Versionen bieten vertragliche Zusicherungen, dass

Ihre Daten nicht weiterverwendet werden.

Praxis-Beispiel

Statt die echte Gehaltsliste mit Namen und Beträgen in ChatGPT hochzuladen, um

eine Gehaltsstrukturanalyse zu erstellen, ersetzen Sie die Namen durch "Mitarbeiter

A, B, C" und runden die Gehälter auf Tausender. So erhalten Sie eine brauchbare

Strukturanalyse, ohne dass personenbezogene Daten das Unternehmen verlassen.
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DSGVO-konforme KI-Nutzung im Finanzbereich

Das Problem

Die DSGVO gilt auch für den KI-Einsatz, doch die wenigsten KMU haben klare Regeln, wie

KI datenschutzkonform in der Finanzabteilung eingesetzt werden darf. Das Risiko:

Bußgelder und Vertrauensverlust.

Die Lösung

Drei Grundregeln machen Sie sofort DSGVO-sicherer. Erstens: Schließen Sie einen

Auftragsverarbeitungsvertrag (AVV) mit Ihrem KI-Anbieter ab — bei OpenAI, Microsoft

und Google ist das über die Business-Tarife möglich und oft schon im Vertrag enthalten.

Zweitens: Geben Sie keine personenbezogenen Daten in KI-Tools ein, es sei denn, es gibt

eine dokumentierte Rechtsgrundlage und der AVV steht. Drittens: Dokumentieren Sie den

KI-Einsatz in Ihrem Verzeichnis der Verarbeitungstätigkeiten — Ihr

Datenschutzbeauftragter muss wissen, welche Tools genutzt werden und welche Daten

dorthin fließen. Sprechen Sie diese drei Punkte mit Ihrem Datenschutzbeauftragten

durch, bevor Sie KI-Tools im Finanzbereich produktiv einsetzen.

Praxis-Beispiel

Ein Produktionsunternehmen möchte Mahnschreiben per KI formulieren lassen. Der

Geschäftsführer klärt vorab mit dem Datenschutzbeauftragten: ChatGPT Team-

Version wird genutzt (AVV vorhanden), Kundennamen und Rechnungsnummern

werden vor der Eingabe anonymisiert, der Einsatz wird im Verarbeitungsverzeichnis

dokumentiert. Ergebnis: rechtskonform und zeitsparend.
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Kostenvergleich: KI-Lizenzen für KMU (was lohnt sich wirklich)

Das Problem

Zwischen kostenlos und 30 EUR pro Nutzer und Monat liegen Welten — aber die teurere

Version ist nicht automatisch die bessere Wahl für Ihr Unternehmen. Ohne klaren

Überblick zahlen Sie zu viel oder nutzen zu wenig.

Die Lösung

Verschaffen Sie sich einen realistischen Überblick. Die kostenlose Stufe (ChatGPT Free,

Gemini Free) reicht für gelegentliche Textaufgaben und erste Experimente — aber nicht

für vertrauliche Unternehmensdaten. Die mittlere Stufe (ChatGPT Plus ca. 20 EUR/Monat,

Claude Pro ca. 20 EUR/Monat) lohnt sich, wenn Sie täglich mit KI arbeiten und schnellere

Modelle oder größere Dateiuploads brauchen. Die Business-Stufe (ChatGPT Team ca. 25

EUR/Nutzer/Monat, Copilot für Microsoft 365 ca. 30 EUR/Nutzer/Monat) ist sinnvoll, wenn

mehrere Mitarbeiter KI nutzen und Sie Datenschutzgarantien und zentrale Verwaltung

brauchen. Rechnen Sie den Nutzen konkret: Wenn ein Tool einem Controller zwei Stunden

pro Woche spart, sind das bei einem Stundensatz von 50 EUR rund 400 EUR Ersparnis im

Monat — da ist jede dieser Lizenzen wirtschaftlich.

Praxis-Beispiel

Ein Steuerkanzlei-Inhaber mit drei Mitarbeitern startet mit ChatGPT Plus für sich

selbst (20 EUR/Monat). Nach zwei Monaten stellt er fest: Die KI spart ihm

wöchentlich 90 Minuten beim Formulieren von Mandantenberichten. Er rechnet: 90

Minuten × 4 Wochen × 80 EUR Stundensatz = 480 EUR Wertschöpfung pro Monat.

Die Lizenz für alle vier Mitarbeiter lohnt sich also klar.
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Der erste KI-Anwendungsfall: Wo sofort Mehrwert entsteht

Das Problem

Viele KMU wollen KI nutzen, wissen aber nicht, wo sie anfangen sollen. Die Folge: Es wird

endlos diskutiert, aber nicht gestartet. Oder man startet an der falschen Stelle und ist

enttäuscht.

Die Lösung

Beginnen Sie dort, wo Sie regelmäßig Texte schreiben oder Daten zusammenfassen

müssen — das sind die schnellsten Erfolge im Finanzbereich. Der ideale erste

Anwendungsfall ist das monatliche Management-Reporting: Sie haben die Zahlen aus

Ihrer BWA und müssen dazu einen Kommentartext schreiben. Füttern Sie die KI mit den

Kennzahlen (anonymisiert, wenn nötig) und bitten Sie sie, einen verständlichen

Kommentar zu formulieren. Weitere sofortige Anwendungsfälle: E-Mail-Entwürfe an

Banken oder Steuerberater, Zusammenfassungen langer Verträge oder

Förderbedingungen, und das Erstellen von Checklisten für wiederkehrende Prozesse wie

Monatsabschluss oder Jahresabschluss. Wichtig: Wählen Sie eine Aufgabe, die Sie

mindestens einmal pro Woche erledigen — nur bei Wiederholung merken Sie den

Zeitgewinn.

Praxis-Beispiel

Eine Geschäftsführerin eines Dienstleistungsunternehmens schreibt jeden Monat

einen zweiseitigen Bericht für ihre Gesellschafter. Bisher dauert das 90 Minuten.

Jetzt gibt sie die BWA-Eckdaten in ChatGPT ein mit dem Prompt: "Formuliere einen

sachlichen Monatsbericht für die Gesellschafter mit Fokus auf Umsatzentwicklung,

Kostenquoten und Liquidität." Den Entwurf passt sie in 20 Minuten an. Zeitersparnis:

über eine Stunde pro Monat.
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KI als Sparringspartner, nicht als Entscheider

Das Problem

Es gibt zwei gefährliche Extreme: KI komplett ignorieren oder KI blind vertrauen. Beides

kostet Sie im Finanzbereich Geld — das eine durch verpasste Effizienz, das andere durch

Fehlentscheidungen.

Die Lösung

Positionieren Sie KI in Ihrem Kopf als intelligenten Praktikanten: gut ausgebildet, schnell,

fleißig — aber ohne Erfahrung in Ihrem spezifischen Unternehmen und ohne

Verantwortung für die Konsequenzen. Nutzen Sie KI, um Ihre Gedanken zu strukturieren,

Gegenargumente zu hören und blinde Flecken aufzudecken. Fragen Sie zum Beispiel:

"Welche Risiken übersehe ich bei dieser Investitionsentscheidung?" oder "Welche Fragen

würde ein kritischer Aufsichtsrat zu dieser Planung stellen?" Die Entscheidung treffen

immer Sie — aber die Qualität Ihrer Entscheidung steigt, wenn Sie vorher einen kritischen

Sparringspartner hatten, der keine Angst hat, unbequeme Punkte anzusprechen.

Praxis-Beispiel

Ein Geschäftsführer plant die Anschaffung einer neuen Produktionsanlage für

350.000 EUR. Er gibt seine Investitionsrechnung in die KI ein und fragt: "Spiel den

kritischen CFO — welche Annahmen in dieser Rechnung sind optimistisch, und was

passiert, wenn der Umsatz 20 % unter Plan bleibt?" Die KI liefert fünf konkrete

Schwachstellen, die der Geschäftsführer in seiner Euphorie übersehen hatte. Die

Entscheidung trifft er weiterhin selbst — aber deutlich besser informiert.

12



08

Datenqualität: Müll rein, Müll raus — auch bei KI

Das Problem

KI wird Ihre Finanzprozesse nicht retten, wenn Ihre Grunddaten chaotisch sind. Wer seine

Buchhaltung nicht im Griff hat, bekommt durch KI nur schneller falsche Ergebnisse.

Die Lösung

Bevor Sie KI auf Ihre Finanzdaten loslassen, prüfen Sie drei Grundvoraussetzungen.

Erstens: Sind Ihre Daten aktuell? Eine BWA, die drei Monate alt ist, liefert auch mit KI keine

brauchbare Analyse. Zweitens: Sind Ihre Daten konsistent? Wenn Kostenstellen

unterschiedlich benannt sind oder Kontenrahmen willkürlich genutzt werden, kann die KI

keine sinnvollen Muster erkennen. Drittens: Sind Ihre Daten vollständig? Fehlende Monate,

nicht gebuchte Rechnungen oder vergessene Abgrenzungen verfälschen jede KI-Analyse.

Investieren Sie lieber einen Tag in die Bereinigung Ihrer Stammdaten, bevor Sie eine

Woche damit verbringen, KI-Ergebnisse auf Basis schlechter Daten zu korrigieren.

Praxis-Beispiel

Ein Handelsunternehmen möchte seine Kostenstruktur per KI analysieren lassen.

Das Problem: In der DATEV-Buchhaltung sind Marketingkosten auf fünf verschiedene

Konten verteilt, teilweise falsch zugeordnet. Die KI-Analyse ergibt: "Marketingkosten

betragen 2,1 % vom Umsatz" — tatsächlich sind es 4,8 %. Erst nach der Bereinigung

der Kontenzuordnung liefert die KI-Analyse verwertbare Ergebnisse.
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Die richtige Erwartungshaltung an KI setzen

Das Problem

Entweder wird KI als Allheilmittel verkauft oder als Spielerei abgetan. Beide Haltungen

verhindern den sinnvollen Einsatz im Finanzalltag und führen zu Frustration im Team.

Die Lösung

Setzen Sie realistische Erwartungen mit einer einfachen Faustregel: KI spart Ihnen 30–50

% der Zeit bei textbasierten und analytischen Routineaufgaben — aber 0 % bei Aufgaben,

die tiefes Unternehmenswissen, persönliche Beziehungen oder rechtliche Verbindlichkeit

erfordern. KI kann: Berichtstexte entwerfen, Daten zusammenfassen, Vorlagen erstellen,

Ideen generieren, Verträge voranalysieren. KI kann nicht: Ihre Steuererklärung

rechtsverbindlich erstellen, Kreditverhandlungen mit Ihrer Bank führen, beurteilen ob ein

Kunde kreditwürdig ist, oder die Stimmung in Ihrem Unternehmen einschätzen.

Kommunizieren Sie diese Abgrenzung klar an Ihr Team, bevor Sie KI einführen — das

verhindert sowohl übertriebene Erwartungen als auch grundlose Ängste.

Praxis-Beispiel

Ein Controller wird gebeten, KI in der Abteilung einzuführen. Statt ein

überambitioniertes Projekt zu starten, definiert er drei konkrete Aufgaben: (1)

Monatliche Abweichungskommentare per KI vorformulieren lassen, (2) Protokolle

der Budget-Meetings zusammenfassen, (3) Checkliste für den Monatsabschluss

erstellen. Nach vier Wochen misst er: durchschnittlich 4 Stunden Zeitersparnis pro

Monat. Kein Wunder — aber ein solider, messbarer Mehrwert.
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KI-Halluzinationen erkennen: Warum Sie jede Zahl prüfen müssen

Das Problem

KI-Modelle "halluzinieren" — sie erfinden Fakten, Quellen und vor allem Zahlen, die

plausibel klingen, aber frei erfunden sind. Im Finanzbereich ist das nicht nur peinlich,

sondern kann teuer werden.

Die Lösung

Bauen Sie eine Prüfroutine in jeden KI-gestützten Finanzprozess ein. Regel Nummer eins:

Jede Zahl, die eine KI nennt, muss gegen eine unabhängige Quelle geprüft werden — Ihre

Buchhaltung, das Bundesanzeiger-Register, die Originalquelle. Regel Nummer zwei: Seien

Sie besonders misstrauisch bei konkreten Prozentsätzen, Gesetzesverweisen und

Steuersätzen — das sind die häufigsten Halluzinations-Bereiche. Regel Nummer drei:

Bitten Sie die KI, ihre Quellen zu nennen, und prüfen Sie mindestens eine davon. Wenn die

Quelle nicht existiert, ist die gesamte Antwort verdächtig. Machen Sie die Gegenprüfung

zum festen Bestandteil Ihres Workflows — nicht als optionalen Schritt, sondern als

Pflichtschritt, bevor das Ergebnis Ihr Büro verlässt.

Praxis-Beispiel

Ein Geschäftsführer fragt ChatGPT nach dem aktuellen Basiszinssatz für

Verzugszinsen. Die KI antwortet: "Der Basiszinssatz beträgt derzeit 2,12 %." Das klingt

präzise — ist aber in diesem Fall falsch. Der tatsächliche Wert lag zum Zeitpunkt der

Abfrage bei einem anderen Wert. Hätte der Geschäftsführer diesen Zinssatz

ungeprüft in seine Mahnungen übernommen, wären diese rechtlich angreifbar

gewesen. Gegenprüfung auf der Website der Deutschen Bundesbank hätte 30

Sekunden gedauert.
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Enterprise vs. Free: Wann sich die bezahlte Version lohnt

Das Problem

Die kostenlose KI-Version scheint auf den ersten Blick auszureichen. Doch bei genauem

Hinsehen fehlen genau die Funktionen, die im Finanzbereich entscheidend sind:

Datenschutz, Dateien-Upload und zuverlässigere Antworten.

Die Lösung

Wechseln Sie zur bezahlten Version, sobald mindestens einer dieser drei Punkte zutrifft:

Sie nutzen die KI mehr als dreimal pro Woche für geschäftliche Zwecke, Sie möchten

Dateien wie PDFs oder Excel-Tabellen hochladen und analysieren lassen, oder Sie

verarbeiten Daten, die auch nur entfernt vertraulich sind. Die bezahlten Versionen bieten

nicht nur schnellere und klügere Modelle — sie bieten vor allem vertragliche

Datenschutzzusagen. Bei ChatGPT Team werden Ihre Daten nicht für das Training

verwendet, bei Microsoft Copilot bleiben Daten innerhalb Ihres Microsoft-Tenants. Für

den Finanzbereich ist dieser Unterschied nicht optional, sondern geschäftskritisch. Die

20–30 EUR pro Monat sind keine Ausgabe — sie sind eine Versicherung.

Praxis-Beispiel

Eine Controllerin nutzt die kostenlose ChatGPT-Version, um Berichtstexte zu

formulieren. Als sie beginnt, BWA-Auszüge als Excel hochzuladen, weist der

Datenschutzbeauftragte sie darauf hin: In der Free-Version gibt es keine Garantie,

dass die Daten nicht zum Training verwendet werden. Das Unternehmen wechselt

auf ChatGPT Team — Kosten: 25 EUR/Monat. Nutzen: Rechtssicherheit und die

Möglichkeit, endlich mit echten (anonymisierten) Unternehmensdaten zu arbeiten.
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KI-Tools in der Firma einführen ohne Chaos

Das Problem

Wenn jeder Mitarbeiter sein eigenes KI-Tool nutzt, entstehen Datenschutzrisiken,

Insellösungen und Frust. Ohne klare Spielregeln wird KI-Einführung zum Wildwuchs.

Die Lösung

Führen Sie KI strukturiert in vier Schritten ein. Schritt eins: Bestimmen Sie einen KI-

Verantwortlichen — das muss kein Techniker sein, sondern jemand, der Prozesse versteht

und Neugier mitbringt. Schritt zwei: Wählen Sie ein einziges Tool als Standard und rollen

Sie es zunächst nur für zwei bis drei Mitarbeiter aus, die als Pilotgruppe dienen. Schritt

drei: Erstellen Sie eine einseitige KI-Richtlinie mit den Ampelregeln für Datenklassifizierung

(siehe Tipp 3) und den erlaubten Anwendungsfällen. Schritt vier: Nach vier Wochen

Pilotphase sammeln Sie Feedback, messen den Zeitgewinn und entscheiden, ob und wie

Sie ausrollen. Dieser Prozess dauert insgesamt sechs bis acht Wochen — das ist keine

Verzögerung, sondern Qualitätssicherung.

Praxis-Beispiel

Ein Maschinenbauunternehmen mit 35 Mitarbeitern will KI einführen. Der

kaufmännische Leiter wird KI-Verantwortlicher. Er startet mit ChatGPT Team für sich

selbst, die Buchhalterin und den Vertriebsleiter. Nach vier Wochen hat die

Buchhalterin gelernt, Mahnungstexte per KI zu erstellen, der Vertriebsleiter lässt

Angebote vorformulieren, und der kaufmännische Leiter nutzt KI für

Gesellschafterberichte. Erst dann wird auf zehn weitere Mitarbeiter erweitert.
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Browser-basierte KI vs. API: Was KMU wissen müssen

Das Problem

Sie lesen überall von "API-Anbindung" und "KI-Integration", aber als KMU-Geschäftsführer

fehlt Ihnen die Einordnung: Brauchen Sie das wirklich, oder reicht die normale Web-

Oberfläche?

Die Lösung

Für 90 % aller KMU-Finanzanwendungen reicht die Browser-Version vollkommen aus. Der

Browser (also chat.openai.com, claude.ai oder gemini.google.com) ist Ihr Sofort-Zugang:

kein IT-Projekt, keine Programmierung, kein Risiko. Sie tippen Ihre Frage ein, laden eine

Datei hoch, bekommen eine Antwort. Die API (Application Programming Interface)

brauchen Sie erst, wenn Sie KI automatisiert in bestehende Prozesse einbinden wollen —

zum Beispiel wenn jede eingehende Rechnung automatisch kategorisiert werden soll oder

wenn Ihr ERP-System eigenständig Abweichungsberichte per KI generieren soll. Das sind

Phase-2-Projekte. Starten Sie immer mit dem Browser, sammeln Sie Erfahrung,

identifizieren Sie die Prozesse mit dem größten Automatisierungspotenzial — und erst

dann sprechen Sie mit Ihrem IT-Dienstleister über API-Anbindungen.

Praxis-Beispiel

Ein Geschäftsführer wird von einem IT-Berater überzeugt, sofort eine API-

Anbindung von ChatGPT an sein DATEV-System aufzubauen. Kosten: 15.000 EUR.

Nach drei Monaten stellt sich heraus: Der häufigste Anwendungsfall ist das

Formulieren von Berichtskommentaren — etwas, das über den Browser in drei

Minuten erledigt ist. Die API-Investition hätte warten können, bis klar war, welche

Prozesse sich wirklich lohnen.
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Die 3 häufigsten Fehler beim KI-Einstieg im Finanzbereich

Das Problem

Die meisten KMU machen beim KI-Start die gleichen Fehler — und verlieren dadurch

Wochen, Geld und vor allem die Motivation, dranzubleiben.

Die Lösung

Vermeiden Sie diese drei Klassiker. Fehler eins: Zu groß starten. Wer sofort die gesamte

Finanzplanung per KI automatisieren will, scheitert garantiert. Starten Sie mit einer

einzigen, klar abgegrenzten Aufgabe (siehe Tipp 6). Fehler zwei: Keine Gegenprüfung. KI-

Ergebnisse im Finanzbereich ohne Prüfung weiterzugeben ist fahrlässig. Bauen Sie von Tag

eins einen Prüfschritt in jeden KI-Workflow ein — das dauert zwei Minuten und schützt Sie

vor peinlichen Fehlern. Fehler drei: KI als IT-Projekt behandeln. KI-Einführung ist kein

Technologie-Projekt, sondern ein Veränderungsprojekt. Wenn Ihre Buchhalterin sich nicht

traut, die KI zu nutzen, bringt das beste Tool nichts. Investieren Sie genauso viel Zeit in

Schulung und Begleitung wie in die Toolauswahl.

Praxis-Beispiel

Ein Unternehmen kauft 20 Copilot-Lizenzen auf einmal, ohne vorher zu klären, wer

sie wofür nutzen soll. Nach drei Monaten: Nur 4 von 20 Mitarbeitern nutzen die KI

regelmäßig, der Rest hat es einmal ausprobiert und aufgegeben. Die monatlichen

Kosten von 600 EUR laufen trotzdem weiter. Besser wäre gewesen: Erst 3 Lizenzen,

klare Anwendungsfälle definieren, Erfolge sichtbar machen — dann ausrollen.
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Ihr erster KI-Workflow: Von der Idee zur Routine in 30 Minuten

Das Problem

Wissen, dass KI nützlich sein kann, reicht nicht. Der Unterschied zwischen "ich sollte mal

KI ausprobieren" und echtem Mehrwert liegt in einem einzigen, wiederholbaren Workflow,

den Sie tatsächlich regelmäßig nutzen.

Die Lösung

Nehmen Sie sich jetzt 30 Minuten und bauen Sie Ihren ersten KI-Workflow. Minute 1–5:

Wählen Sie eine Aufgabe, die Sie mindestens monatlich erledigen und bei der Sie Text

produzieren — zum Beispiel den Monatsbericht, eine Abweichungsanalyse oder ein

Protokoll. Minute 5–15: Öffnen Sie ChatGPT oder Claude und formulieren Sie Ihren ersten

Prompt. Beschreiben Sie genau, was Sie brauchen: Zielgruppe, Tonalität, Struktur,

gewünschte Länge. Beispiel: "Erstelle einen Monatsbericht für die Geschäftsführung.

Tonalität: sachlich. Struktur: Umsatz, Kosten, Ergebnis, Liquidität, Ausblick. Hier sind die

Zahlen: [Ihre Daten einfügen]." Minute 15–25: Bewerten Sie das Ergebnis, verfeinern Sie

den Prompt und speichern Sie die finale Version als Vorlage ab. Minute 25–30: Tragen Sie

sich einen wiederkehrenden Termin im Kalender ein, an dem Sie diesen Workflow jeden

Monat ausführen. Fertig — Sie haben jetzt einen produktiven KI-Prozess.

Praxis-Beispiel

Eine Geschäftsführerin eines IT-Dienstleisters setzt sich Freitagnachmittag 30

Minuten hin. Sie wählt als Aufgabe den monatlichen Liquiditätskommentar für die

Gesellschafterversammlung. Sie formuliert einen Prompt, testet ihn mit den Zahlen

des Vormonats, optimiert zweimal — und hat am Ende eine Vorlage, die sie ab sofort

jeden Monat in 15 statt 60 Minuten durch den Liquiditätsbericht bringt. Den Prompt

speichert sie in einem Notizdokument mit dem Titel "KI-Prompts Finanzen".
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Lassen Sie KI Ihre Abweichungsanalyse vorbereiten

Das Problem

Abweichungsanalysen sind zeitintensiv. Jeden Monat sitzen Controller stundenlang an

Soll-Ist-Vergleichen, filtern die relevanten Abweichungen heraus und formulieren

Erklärungen — oft unter Zeitdruck kurz vor dem Managementmeeting.

Die Lösung

Exportieren Sie Ihren Soll-Ist-Vergleich als CSV oder kopieren Sie die Tabelle direkt in

Ihren KI-Chat. Geben Sie der KI einen klaren Prompt: „Du bist ein erfahrener Controller.

Analysiere die folgenden Soll-Ist-Daten. Identifiziere alle Abweichungen über 5 % oder

über 10.000 EUR. Sortiere nach Wesentlichkeit. Formuliere für jede wesentliche

Abweichung eine mögliche Ursache und einen Vorschlag für eine Rückfrage an die

Fachabteilung." Die KI liefert Ihnen in Sekunden eine strukturierte Erstanalyse. Ihre

Aufgabe bleibt die fachliche Validierung — aber die Vorarbeit ist erledigt. Wichtig: Geben

Sie immer die Schwellenwerte vor, sonst kommentiert die KI auch irrelevante

Kleinstabweichungen.

Praxis-Beispiel

Ein Handelsunternehmen mit 3,5 Mio. EUR Umsatz lässt seinen monatlichen Soll-Ist-

Vergleich mit 45 Kostenstellen durch die KI voranalysieren. Die KI identifiziert sofort,

dass die Frachtkosten um 23 % über Plan liegen und schlägt als mögliche Ursache

gestiegene Dieselpreise oder eine Änderung im Liefermix vor. Der Controller spart

sich 90 Minuten Vorarbeit und kann direkt mit den richtigen Fragen in die

Fachabteilung gehen.
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Lassen Sie KI Ihre Kennzahlen automatisch kommentieren

Das Problem

Nackte Zahlen sagen wenig. Eine Eigenkapitalquote von 28,3 % ist für den Geschäftsführer

erst dann aussagekräftig, wenn sie eingeordnet wird — im Vergleich zum Vorjahr, zur

Branche, zu den eigenen Zielen. Diese Kommentierung frisst bei jedem Reporting-Zyklus

wertvolle Stunden.

Die Lösung

Übergeben Sie der KI eine Tabelle mit Ihren wichtigsten Kennzahlen inklusive

Vorjahreswerten und Planwerten. Nutzen Sie einen Prompt wie: „Kommentiere jede

Kennzahl in maximal zwei Sätzen. Bewerte die Entwicklung (positiv, neutral, negativ).

Nenne mögliche Handlungsbedarfe. Schreibe aus der Perspektive eines externen CFOs,

der dem Geschäftsführer berichtet." Die KI liefert Ihnen sofort druckreife Textbausteine

für Ihren Monatsbericht. Achten Sie darauf, Ihre Branche und Unternehmensgröße

anzugeben, damit die Einordnung realistisch ausfällt. Und prüfen Sie die Kommentare

immer gegen Ihr eigenes Fachwissen — die KI kann den operativen Kontext nicht kennen.

Praxis-Beispiel

Ein Produktionsunternehmen übergibt monatlich 12 Kennzahlen (Umsatzrendite,

EBITDA-Marge, Personalaufwandsquote, DSO, DPO etc.) an die KI. Statt 45 Minuten

Textarbeit stehen die Kommentare nach 2 Minuten. Der Controller überprüft,

ergänzt den operativen Kontext („Personalaufwandsquote gestiegen wegen

Neueinstellungen im Vertrieb") und hat den Bericht eine Stunde früher fertig.
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Erstellen Sie Trendanalysen aus historischen Daten mit KI

Das Problem

Trends in Finanzdaten zu erkennen erfordert oft mehrere Jahre Datenhistorie, saubere

Aufbereitung und statistische Grundkenntnisse. Viele KMU haben die Daten, nutzen sie

aber nicht systematisch für Trendaussagen.

Die Lösung

Exportieren Sie eine Zeitreihe — zum Beispiel monatliche Umsätze der letzten 36 Monate

— und übergeben Sie diese an die KI. Prompten Sie gezielt: „Analysiere diese monatlichen

Umsatzdaten. Identifiziere den Gesamttrend (steigend, stagnierend, fallend), saisonale

Muster und auffällige Ausreißer. Berechne die durchschnittliche monatliche

Wachstumsrate. Gib eine Einschätzung, ob sich der Trend in den letzten 12 Monaten

verändert hat." Die KI erkennt Muster, die im Tagesgeschäft untergehen. Für tiefergehende

statistische Analysen nutzen Sie den Code-Interpreter (Advanced Data Analysis bei

ChatGPT oder das Artefakte-Feature bei Claude), der Ihnen auch Diagramme generieren

kann. Drei Jahre Datenhistorie reichen für die meisten KMU-Analysen völlig aus.

Praxis-Beispiel

Ein IT-Dienstleister übergibt 36 Monatsumsätze an die KI. Die Analyse zeigt: Der

Gesamttrend ist positiv (+4,2 % p.a.), aber das Q4 ist systematisch schwach — die

Kunden frieren Budgets zum Jahresende ein. Mit dieser Erkenntnis plant der

Geschäftsführer gezielt Q4-Rabattaktionen und verschiebt Investitionen in stärkere

Quartale.
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Recherchieren Sie Branchenvergleiche mit KI

Das Problem

Branchenbenchmarks sind entscheidend für die Einordnung der eigenen Zahlen, aber die

Recherche ist mühsam. Bundesbank-Statistiken, IHK-Berichte, Branchenverbände — die

Daten sind verstreut, oft veraltet und selten auf KMU-Größenklassen heruntergebrochen.

Die Lösung

Nutzen Sie die KI als Recherche-Assistenten. Formulieren Sie präzise: „Nenne mir typische

Branchenkennzahlen für mittelständische Maschinenbauunternehmen in Deutschland mit

2–5 Mio. EUR Umsatz. Ich benötige: Umsatzrendite, Eigenkapitalquote,

Personalaufwandsquote, Materialaufwandsquote und durchschnittliche Debitorenlaufzeit.

Gib Quellen oder Jahreszahlen an, wenn möglich." Wichtig: Die KI kann hier halluzinieren.

Nutzen Sie die Ergebnisse als Ausgangspunkt und verifizieren Sie die Zahlen über

Bundesbank-Umsatzsteuerstatistiken, DSGV-Diagnose-Daten oder Branchenberichte.

Was die KI besonders gut kann: Sie ordnet Ihre konkreten Zahlen im Vergleich zu den

Benchmarks ein und identifiziert, wo Sie über oder unter dem Branchenschnitt liegen.

Praxis-Beispiel

Ein Elektroinstallationsbetrieb will wissen, ob seine Materialaufwandsquote von 42 %

im Rahmen liegt. Die KI liefert als Branchenschnitt 38–45 % und nennt als Quellen

die DATEV-Branchenvergleiche. Der Controller verifiziert über den aktuellen DATEV-

Bericht und bestätigt: Die Quote liegt im oberen Normalbereich. Handlungsbedarf

besteht erst, wenn sie über 45 % steigt.
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Nutzen Sie KI als zweites Augenpaar bei der Bilanzanalyse

Das Problem

Bei der Bilanzanalyse — ob eigene Bilanz oder die eines potenziellen Geschäftspartners —

übersieht man leicht kritische Zusammenhänge. Gerade wenn man jahrelang die gleiche

Bilanz analysiert, wird der Blick betriebsblind.

Die Lösung

Kopieren Sie die wesentlichen Bilanzpositionen (Aktiva und Passiva, gerne mit

Vorjahresvergleich) in die KI und prompten Sie: „Analysiere diese Bilanz aus der

Perspektive eines Kreditanalysten. Berechne die wichtigsten Bilanzkennzahlen:

Eigenkapitalquote, Anlagendeckungsgrad I und II, Working-Capital-Ratio,

Verschuldungsgrad. Identifiziere drei Stärken und drei Risiken. Welche Positionen würdest

du als Kreditgeber hinterfragen?" Der Perspektivwechsel ist entscheidend: Die KI in die

Rolle eines Bankers, Investors oder Wirtschaftsprüfers zu versetzen, liefert andere

Erkenntnisse als Ihre gewohnte interne Sicht. Nutzen Sie das als Qualitätssicherung, nicht

als Ersatz für Ihre eigene Analyse.

Praxis-Beispiel

Ein Geschäftsführer lässt die Bilanz eines potenziellen Übernahmekandidaten durch

die KI analysieren. Die KI weist darauf hin, dass der Anlagendeckungsgrad I bei nur 61

% liegt — langfristiges Vermögen wird teilweise kurzfristig finanziert. Dieses Risiko

war in der ursprünglichen Due-Diligence-Unterlage nicht hervorgehoben worden.

Der Kaufpreis wird nachverhandelt.
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Kategorisieren Sie GuV-Positionen automatisch mit KI

Das Problem

Kontenrahmen sind historisch gewachsen, und nicht jede Buchung landet auf dem

sachlich richtigen Konto. Bei der GuV-Analyse nach Kostenarten, Kostenstellen oder

funktionalen Bereichen müssen Positionen oft manuell umgegliedert und neu kategorisiert

werden.

Die Lösung

Exportieren Sie Ihre Summen- und Saldenliste und übergeben Sie sie der KI mit einem

klaren Kategorisierungsschema. Prompten Sie beispielsweise: „Ordne die folgenden GuV-

Positionen den Kategorien Herstellkosten, Vertriebskosten, Verwaltungskosten und

sonstige betriebliche Aufwendungen zu. Verwende das Umsatzkostenverfahren.

Kennzeichne Positionen, bei denen die Zuordnung unklar ist." Die KI kann auch mehrere

Konten zu sinnvollen Gruppen zusammenfassen — etwa alle IT-bezogenen Kosten über

verschiedene Konten hinweg. Besonders nützlich ist das, wenn Sie GuV-Strukturen

verschiedener Gesellschaften oder Geschäftsbereiche vergleichbar machen müssen.

Definieren Sie Ihr Zielschema klar und geben Sie es der KI als Vorlage mit.

Praxis-Beispiel

Eine Unternehmensgruppe mit drei Gesellschaften nutzt unterschiedliche

Kontenrahmen (SKR03 und SKR04). Der Controller übergibt alle drei Summen- und

Saldenlisten der KI mit der Anweisung, sie in ein einheitliches funktionales Schema

zu überführen. In 15 Minuten hat er eine konsolidierte Kostenstruktur, die sonst einen

halben Tag Handarbeit erfordert hätte.
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Erkennen Sie Anomalien in Finanzdaten mit KI

Das Problem

Ungewöhnliche Buchungen, fehlerhafte Zuordnungen oder Betrugshinweise verstecken

sich in der Masse der Transaktionsdaten. Manuelle Stichproben decken nur einen

Bruchteil ab, und klassische Regelprüfungen erkennen nur bekannte Fehlermuster.

Die Lösung

Übergeben Sie der KI einen Datensatz — zum Beispiel alle Buchungen eines Monats oder

alle Kreditorenrechnungen eines Quartals — und prompten Sie: „Analysiere diese

Buchungsdaten auf Anomalien. Suche nach: ungewöhnlich hohen Einzelbeträgen im

Vergleich zum Durchschnitt, Buchungen an Wochenenden oder Feiertagen, runden

Beträgen knapp unter Freigabegrenzen, doppelten oder sehr ähnlichen Buchungen,

ungewöhnlichen Gegenkonto-Kombinationen." Die KI ist besonders stark darin,

statistische Ausreißer zu finden und Muster zu erkennen, die dem menschlichen Auge

entgehen. Nutzen Sie den Code-Interpreter für größere Datensätze — damit kann die KI

echte statistische Analysen rechnen. Wichtig: Jede identifizierte Anomalie muss manuell

geprüft werden. Nicht jeder Ausreißer ist ein Fehler.

Praxis-Beispiel

Ein Handelsunternehmen lässt 2.400 Kreditorenbuchungen eines Quartals durch die

KI prüfen. Die KI findet vier Rechnungen desselben Lieferanten mit fast identischen

Beträgen (Differenz jeweils unter 2 EUR) innerhalb von zehn Tagen. Die Nachprüfung

ergibt: Zwei davon waren tatsächlich Doppelbuchungen, die im normalen

Prüfprozess durchgerutscht waren. Ersparnis: 8.700 EUR.
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Erstellen Sie Bottom-up-Budgets mit KI-Unterstützung

Das Problem

Bottom-up-Budgetierung bedeutet: Jede Abteilung liefert ihre Zahlen, der Controller

konsolidiert, hinterfragt, konsolidiert nochmal. Das dauert Wochen, bindet Ressourcen

und führt trotzdem oft zu Budgets, die weder ambitioniert noch realistisch sind.

Die Lösung

Nutzen Sie die KI, um den Budgetierungsprozess an mehreren Stellen zu beschleunigen.

Erstens: Lassen Sie die KI Vorschlagswerte generieren, basierend auf historischen Daten.

Prompten Sie: „Hier sind die Ist-Kosten der Abteilung Marketing der letzten drei Jahre

(monatlich aufgegliedert). Erstelle einen Budgetvorschlag für das kommende Jahr.

Berücksichtige den Trend, saisonale Effekte und eine Inflationsannahme von 2,5 %."

Zweitens: Nutzen Sie die KI als Plausibilitätsprüfer für eingereichte Budgets. Prompten Sie:

„Vergleiche das eingereichte Budget der Abteilung X mit den Ist-Werten der letzten zwei

Jahre. Markiere alle Positionen, bei denen die Planwerte um mehr als 15 % von der

historischen Entwicklung abweichen." Drittens: Lassen Sie die KI die

Konsolidierungskommentare entwerfen. Das spart Zeit, ohne Ihren fachlichen Blick zu

ersetzen.

Praxis-Beispiel

Ein Dienstleistungsunternehmen mit 80 Mitarbeitern nutzt KI, um die eingereichten

Budgets aller fünf Abteilungen gegen die Vorjahres-Ist-Werte zu prüfen. Die KI

identifiziert, dass der Vertrieb die Reisekosten um 40 % erhöht hat, obwohl die

Reisetätigkeit im Vorjahr rückläufig war. Der Controller stellt gezielt die richtige Frage

— und das Budget wird um 35.000 EUR korrigiert.
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Generieren Sie Forecast-Szenarien mit KI

Das Problem

Ein einziger Forecast ist gefährlich. Geschäftsführer brauchen Szenarien — Best Case,

Base Case, Worst Case — um fundierte Entscheidungen zu treffen. Aber drei Szenarien

bedeuten dreifache Arbeit, und oft sind die Annahmen willkürlich statt methodisch

abgeleitet.

Die Lösung

Übergeben Sie der KI Ihre Base-Case-Planung und lassen Sie die Szenarien systematisch

ableiten. Prompten Sie: „Hier ist unser Base-Case-Forecast für die nächsten 12 Monate

(Umsatz, Materialkosten, Personalkosten, sonstige Kosten). Erstelle ein Best-Case- und ein

Worst-Case-Szenario. Variiere dabei folgende Treiber: Umsatzwachstum,

Materialkostenquote und Debitorenlaufzeit. Begründe jede Annahme. Berechne für jedes

Szenario EBITDA und Free Cashflow." Definieren Sie die Bandbreiten selbst — zum Beispiel

Umsatz +/- 15 % — oder lassen Sie die KI auf Basis historischer Volatilitäten realistische

Bandbreiten vorschlagen. Entscheidend ist, dass die Szenarien nicht nur Zahlen

verschieben, sondern unterschiedliche Geschäftslogiken abbilden: „Was passiert, wenn

unser größter Kunde abspringt?" ist wertvoller als „Was passiert bei minus 10 % Umsatz?"

Praxis-Beispiel

Ein Maschinenbauer lässt drei Szenarien rechnen. Im Worst Case simuliert die KI den

Verlust des zweitgrößten Kunden (18 % Umsatzanteil) bei gleichzeitig steigenden

Stahlpreisen (+12 %). Das Ergebnis: Der Free Cashflow wird nach 5 Monaten negativ.

Der Geschäftsführer verhandelt daraufhin eine Kreditlinie als Absicherung — bevor

das Szenario eintritt.
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Erstellen Sie KI-gestützte Umsatzprognosen für Ihr KMU

Das Problem

Umsatzprognosen in KMU basieren oft auf Bauchgefühl des Vertriebs oder auf simplen

Fortschreibungen. Statistische Prognosemethoden kennen die meisten, setzen sie aber

nicht ein — zu aufwendig, zu komplex, zu wenig Daten.

Die Lösung

Auch mit begrenzten Daten können Sie mit KI bessere Prognosen erstellen als mit reiner

Intuition. Übergeben Sie Ihre monatlichen Umsatzdaten der letzten 24–36 Monate und

prompten Sie: „Erstelle eine Umsatzprognose für die nächsten 6 Monate. Verwende eine

einfache Methode, die für KMU-Daten geeignet ist (z. B. exponentielle Glättung oder

gleitender Durchschnitt mit Trend- und Saisonkomponente). Zeige den Rechenweg. Gib

ein Konfidenzintervall an." Nutzen Sie den Code-Interpreter, damit die KI tatsächlich

rechnet statt schätzt. Ergänzen Sie die quantitative Prognose um qualitative Faktoren:

bekannte Aufträge in der Pipeline, geplante Preiserhöhungen, Marktveränderungen. Die KI

kann beides zusammenführen, wenn Sie es ihr mitteilen.

Praxis-Beispiel

Ein Großhändler übergibt 30 Monatsumsätze an den Code-Interpreter. Die KI

erkennt einen saisonalen Zyklus (Hochphase März–Mai, Tiefphase November–

Januar) und prognostiziert für die nächsten 6 Monate mit einer Genauigkeit von +/-

8 %. Der Controller ergänzt: „Wir haben zwei Neukunden gewonnen, die ab April ca.

25.000 EUR/Monat beitragen." Die angepasste Prognose wird zur Grundlage der

Liquiditätsplanung.
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Lassen Sie Planabweichungen automatisch erklären

Das Problem

Die Zahl steht fest: Umsatz 12 % unter Plan. Aber warum? Die Ursachenanalyse erfordert

Detailarbeit — Produktgruppen, Regionen, Kunden, Preise, Mengen. Oft bleibt im

Tagesgeschäft keine Zeit für die Tiefe, die eine gute Abweichungsanalyse erfordert.

Die Lösung

Geben Sie der KI nicht nur die Gesamtabweichung, sondern die zugrundeliegenden

Detaildaten. Prompten Sie: „Der Umsatz liegt im März 12 % unter Plan. Hier sind die

Umsatzdaten nach Produktgruppe und Region (Plan vs. Ist). Zerlege die

Gesamtabweichung in Teilabweichungen. Identifiziere die drei größten Treiber.

Unterscheide, wo möglich, zwischen Preis- und Mengeneffekten. Formuliere die Erklärung

so, dass sie für den Geschäftsführer verständlich ist." Die KI kann auch historische Muster

einbeziehen: „War diese Abweichung im Vorjahr ähnlich?" Wenn Sie Ihre Planprämissen

dokumentiert haben, übergeben Sie diese ebenfalls — dann kann die KI prüfen, welche

Annahmen sich nicht bewahrheitet haben.

Praxis-Beispiel

Ein Softwareunternehmen liegt im Q1 unter dem Umsatzplan. Die KI analysiert die

Daten nach Produktlinien und zeigt: Das Lizenzgeschäft liegt über Plan (+8 %), aber

die Beratungserlöse sind eingebrochen (-31 %). Die Ursache ist eine verzögerte

Projektfreigabe bei zwei Großkunden. Der CFO passt den Forecast an und

verschiebt die erwarteten Beratungsumsätze ins Q2.
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Machen Sie Rolling Forecasts mit KI effizienter

Das Problem

Rolling Forecasts sind besser als starre Jahresbudgets — aber sie sind auch aufwendiger.

Jeden Monat den Forecast aktualisieren, neue Ist-Daten einarbeiten, Annahmen

anpassen: Das bindet Controlling-Kapazitäten, die an anderer Stelle fehlen.

Die Lösung

Bauen Sie einen KI-gestützten Rolling-Forecast-Workflow auf. Schritt 1: Übergeben Sie der

KI monatlich die neuen Ist-Daten zusammen mit dem bisherigen Forecast. Schritt 2:

Prompten Sie: „Hier sind die Ist-Daten für März und der bisherige Forecast für April–

Dezember. Aktualisiere den Forecast unter Berücksichtigung der tatsächlichen

Entwicklung im März. Passe die Prognose an, wenn die Ist-Daten signifikant vom Forecast

abweichen. Verlängere den Forecast um einen Monat (Januar des Folgejahres). Begründe

alle Anpassungen." Schritt 3: Prüfen und freigeben. Der Clou: Wenn Sie diesen Prompt als

Vorlage speichern und jeden Monat nur die Daten austauschen, haben Sie in 20 Minuten

einen aktualisierten Rolling Forecast — statt in zwei Tagen.

Praxis-Beispiel

Ein Ingenieurbüro mit 25 Mitarbeitern führt einen Rolling Forecast auf 12 Monate. Der

Controller kopiert jeden Monat die aktuelle BWA in die KI und nutzt den

gespeicherten Forecast-Prompt. Die KI aktualisiert 15 Positionen, begründet die

Anpassungen und liefert den neuen Forecast als Tabelle. Zeitaufwand: 25 Minuten

statt bisher 6 Stunden.
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Validieren Sie Investitionsrechnungen mit KI

Das Problem

Investitionsentscheidungen in KMU werden oft auf Basis einer einzigen Berechnung

getroffen — meist einer statischen Amortisationsrechnung. Dynamische Verfahren wie

Kapitalwertmethode oder interner Zinsfuß werden selten angewendet, weil die Methodik

nicht geläufig oder die Excel-Formeln fehleranfällig sind.

Die Lösung

Übergeben Sie der KI die Investitionsparameter und lassen Sie mehrere Verfahren parallel

rechnen. Prompten Sie: „Berechne für folgende Investition die Vorteilhaftigkeit:

Anschaffungskosten 180.000 EUR, Nutzungsdauer 5 Jahre, erwartete jährliche Cashflow-

Zuflüsse [Jahr 1: 45.000, Jahr 2: 52.000, Jahr 3: 58.000, Jahr 4: 55.000, Jahr 5: 50.000],

Kalkulationszinssatz 6 %. Berechne: statische Amortisationsdauer, Kapitalwert (NPV),

internen Zinsfuß (IRR) und Profitability Index. Zeige die Rechenwege." Nutzen Sie die KI

anschließend als kritischen Gegenspieler: „Welche Annahmen in dieser Rechnung sind

besonders unsicher? Was passiert, wenn die Cashflows 20 % niedriger ausfallen?" So

bekommen Sie nicht nur eine Zahl, sondern eine fundierte Entscheidungsgrundlage.

Praxis-Beispiel

Ein Produktionsbetrieb prüft die Anschaffung einer neuen CNC-Maschine. Die KI

rechnet alle vier Verfahren und zeigt: Der NPV ist positiv (38.200 EUR), aber der IRR

liegt mit 8,4 % nur knapp über dem Kalkulationszins. Die Sensitivitätsanalyse zeigt,

dass bei 15 % niedrigeren Cashflows der NPV negativ wird. Der Geschäftsführer

entscheidet sich für ein Leasingmodell statt Kauf, um das Risiko zu begrenzen.
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Erkennen Sie saisonale Muster in Ihren Finanzdaten

Das Problem

Viele KMU wissen intuitiv, dass ihr Geschäft saisonalen Schwankungen unterliegt. Aber sie

quantifizieren diese Muster nicht — und planen deshalb mit linearen Annahmen, die in

jedem zweiten Monat zu Planabweichungen führen.

Die Lösung

Übergeben Sie der KI monatliche Daten über mindestens zwei, besser drei Jahre und

prompten Sie: „Analysiere diese monatlichen Umsatzdaten auf saisonale Muster.

Berechne für jeden Monat einen Saisonindex (Durchschnitt = 100). Identifiziere die

stärksten und schwächsten Monate. Prüfe, ob die Saisonalität über die Jahre stabil ist

oder sich verändert." Nutzen Sie den Code-Interpreter für die Berechnung — er liefert

echte Saisonindizes, nicht nur Schätzungen. Wenden Sie die erkannten Muster dann auf

Ihre Planung an: Statt 1/12 des Jahresumsatzes pro Monat zu planen, gewichten Sie jeden

Monat mit seinem Saisonindex. Das allein reduziert Planabweichungen im

Monatsreporting erheblich. Analysieren Sie nicht nur Umsätze, sondern auch Kosten,

Zahlungseingänge und Liquidität auf Saisonalität.

Praxis-Beispiel

Ein Gastronomiebetrieb analysiert drei Jahre Umsatzdaten mit KI. Die Saisonindizes

zeigen: Der Juni hat einen Index von 138 (38 % über Durchschnitt), der Januar nur

62. Der Geschäftsführer passt die Personalplanung an und verhandelt mit dem

Vermieter eine saisonale Staffelung der Miete. Die monatlichen Soll-Ist-

Abweichungen sinken von durchschnittlich 18 % auf 5 %.
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Erstellen Sie Cashflow-Prognosen mit KI

Das Problem

Cashflow-Prognosen sind für KMU überlebenswichtig — und trotzdem erstellen die

wenigsten sie systematisch. Der Aufwand ist hoch, die Unsicherheit groß, und am Ende

weicht die Realität doch vom Plan ab. Also lässt man es bleiben und fährt auf Sicht.

Die Lösung

Nutzen Sie die KI, um eine strukturierte 13-Wochen-Liquiditätsplanung aufzubauen.

Übergeben Sie die aktuellen Kontostände, erwartete Zahlungseingänge (offene

Forderungen mit Fälligkeitsdaten), feste Zahlungsausgänge (Gehälter, Miete, Darlehen) und

variable Ausgaben der letzten Monate. Prompten Sie: „Erstelle eine 13-Wochen-Cashflow-

Prognose auf Wochenbasis. Setze die festen Ausgaben termingerecht ein. Verteile die

variablen Ausgaben basierend auf dem Durchschnitt der letzten 3 Monate. Kalkuliere die

Zahlungseingänge mit einem durchschnittlichen Zahlungsverzug von X Tagen. Zeige den

kumulierten Kassenbestand pro Woche." Aktualisieren Sie diese Prognose wöchentlich —

der Prompt bleibt gleich, nur die Daten ändern sich. So haben Sie Liquiditätssicherheit in

unter 30 Minuten pro Woche.

Praxis-Beispiel

Ein Bauunternehmen mit unregelmäßigen Zahlungseingängen erstellt erstmals eine

13-Wochen-Prognose mit KI. Die Analyse zeigt: In Woche 7 wird der Kassenbestand

negativ, weil drei Großrechnungen gleichzeitig fällig werden (Subunternehmer),

während der größte Zahlungseingang erst in Woche 9 erwartet wird. Der

Geschäftsführer verhandelt rechtzeitig eine Zahlungszielverschiebung mit einem

Lieferanten.
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Sagen Sie Zahlungseingänge mit KI vorher

Das Problem

Offene Forderungen sind nicht gleich Liquidität. Wann der Kunde tatsächlich zahlt, hängt

von vielen Faktoren ab — Kundenhistorie, Rechnungshöhe, Branche, Wochentag. Die

meisten KMU planen mit dem Fälligkeitsdatum und wundern sich, wenn das Geld nicht

kommt.

Die Lösung

Erstellen Sie eine Tabelle Ihrer offenen Forderungen und ergänzen Sie sie um historische

Zahlungsdaten: Wie schnell hat jeder Kunde in der Vergangenheit gezahlt? Übergeben Sie

diese Daten der KI: „Hier sind unsere offenen Forderungen mit Fälligkeitsdaten und die

durchschnittliche Zahlungsdauer je Kunde der letzten 12 Monate. Prognostiziere den

wahrscheinlichen Zahlungseingang pro Woche für die nächsten 8 Wochen. Berücksichtige

das individuelle Zahlungsverhalten jedes Kunden. Markiere Forderungen mit hohem

Verzugsrisiko." Diese kundenspezifische Prognose ist um Welten genauer als die Annahme,

dass alle Kunden pünktlich zahlen. Für KMU mit vielen Kleinkunden können Sie statt

individueller Analyse auch Kundengruppen bilden (z. B. „zahlt immer pünktlich", „zahlt

immer 10-15 Tage verspätet", „Wackelkandidat").

Praxis-Beispiel

Ein Großhändler hat 120 offene Posten über insgesamt 480.000 EUR. Die KI

analysiert das historische Zahlungsverhalten und prognostiziert: Nur 310.000 EUR

werden in den nächsten 4 Wochen eingehen, nicht die geplanten 420.000 EUR. Drei

Kunden mit zusammen 85.000 EUR offenen Posten haben historisch immer über 45

Tage gebraucht. Der Controller eskaliert diese Fälle sofort ans Mahnwesen.

37



32

Erkennen Sie Liquiditätsengpässe frühzeitig mit KI

Das Problem

Liquiditätsengpässe kommen selten überraschend — aber sie werden oft zu spät erkannt.

Die Warnsignale sind da: steigende DSO, sinkende Margen, wachsende Verbindlichkeiten.

Einzeln betrachtet sieht nichts dramatisch aus. In Kombination entsteht eine gefährliche

Dynamik.

Die Lösung

Nutzen Sie die KI als Frühwarnsystem. Übergeben Sie monatlich Ihre wichtigsten

Liquiditätskennzahlen der letzten 12 Monate und prompten Sie: „Analysiere die

Entwicklung folgender Kennzahlen: Days Sales Outstanding (DSO), Days Payable

Outstanding (DPO), Quick Ratio, operativer Cashflow, Kreditlinienauslastung. Identifiziere

negative Trends. Berechne, wann bei Fortschreibung der aktuellen Trends ein kritischer

Schwellenwert erreicht wird. Gib eine Risikoeinschätzung ab: grün (unbedenklich), gelb

(beobachten), rot (Handlungsbedarf)." Definieren Sie Ihre Schwellenwerte selbst — zum

Beispiel Quick Ratio unter 1,0 oder DSO über 45 Tage. Die KI kann diese Schwellenwerte

dann systematisch gegen die Trendfortschreibung prüfen und Ihnen sagen, wann es eng

wird.

Praxis-Beispiel

Ein Produktionsunternehmen lässt monatlich sein Liquiditäts-Dashboard durch die

KI prüfen. Im April meldet die KI: „DSO ist von 32 auf 41 Tage gestiegen (Trend: +3

Tage/Monat). Bei Fortsetzung dieses Trends wird die Quick Ratio in 2 Monaten unter

1,0 fallen." Der CFO reagiert sofort: strengeres Forderungsmanagement und Skonto-

Offensive. Drei Monate später ist die DSO wieder bei 35 Tagen.
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Optimieren Sie Ihr Working Capital mit KI-Analyse

Das Problem

Working Capital Management ist der Hebel, den die meisten KMU ignorieren. Die Formel

ist einfach (Forderungen + Vorräte - Verbindlichkeiten), die Optimierung komplex: An

welcher Stellschraube drehen, ohne das operative Geschäft zu gefährden?

Die Lösung

Übergeben Sie der KI Ihre Working-Capital-Komponenten im Zeitverlauf und prompten

Sie: „Analysiere die Entwicklung unseres Working Capitals über die letzten 24 Monate.

Zerlege die Veränderung in die drei Komponenten: Forderungen, Vorräte,

Verbindlichkeiten. Berechne den Cash Conversion Cycle (CCC) und seine Entwicklung.

Identifiziere den größten Optimierungshebel. Simuliere: Was passiert mit dem Cashflow,

wenn wir (a) die DSO um 5 Tage senken, (b) die Lagerumschlagshäufigkeit um 10 %

steigern, (c) die DPO um 5 Tage verlängern?" Die KI kann diese Szenarien in Sekunden

durchrechnen und Ihnen zeigen, wo der größte Effekt liegt. In den meisten KMU ist die

Antwort: Forderungsmanagement. Aber die Daten sollten das bestätigen, nicht das

Bauchgefühl.

Praxis-Beispiel

Ein Handelsunternehmen mit 4 Mio. EUR Umsatz lässt sein Working Capital

analysieren. Die KI zeigt: Der größte Hebel liegt nicht bei den Forderungen (DSO

bereits bei 28 Tagen, gut), sondern bei den Vorräten. Die Lagerumschlagshäufigkeit

ist von 8x auf 5,5x gesunken — das bindet 220.000 EUR mehr Kapital als nötig. Der

Geschäftsführer startet ein Bestandsoptimierungsprojekt und setzt 150.000 EUR

Liquidität frei.
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Priorisieren Sie offene Posten im Mahnwesen mit KI

Das Problem

Im Mahnwesen wird oft nach Schema F gearbeitet: Erste Mahnung nach 14 Tagen, zweite

nach 28 Tagen, dritte nach 42 Tagen. Das behandelt den Großkunden mit 50.000 EUR

Außenstand genauso wie den Kleinkunden mit 200 EUR. Effektiv ist das nicht.

Die Lösung

Exportieren Sie Ihre offene-Posten-Liste und ergänzen Sie sie um Kundenhistorie

(bisheriges Zahlungsverhalten, Umsatzvolumen, Anzahl bisheriger Mahnungen). Übergeben

Sie alles der KI und prompten Sie: „Priorisiere diese offenen Posten für das Mahnwesen.

Berücksichtige: Höhe des Außenstands, Überfälligkeitsdauer, historisches

Zahlungsverhalten des Kunden, strategische Bedeutung des Kunden (Umsatzvolumen).

Bilde drei Kategorien: (A) sofort persönlich kontaktieren, (B) Standard-Mahnprozess, (C)

niedrige Priorität. Schlage für jede Kategorie die passende Mahnstrategie vor." Die KI kann

auch Zahlungsvereinbarungen vorschlagen, Mahntexte formulieren und einschätzen, bei

welchen Kunden ein Telefonat mehr bringt als ein Mahnschreiben.

Praxis-Beispiel

Ein Dienstleister hat 67 offene Posten über insgesamt 340.000 EUR. Die KI

priorisiert: 5 Posten (zusammen 185.000 EUR) in Kategorie A — darunter ein Kunde,

der historisch immer erst nach persönlichem Anruf zahlt. 12 Posten in Kategorie B,

der Rest in C. Die Buchhaltung konzentriert sich auf die A-Posten, statt alle 67

gleichzeitig zu bearbeiten. Ergebnis: Die durchschnittliche Forderungslaufzeit sinkt

um 8 Tage.
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Lassen Sie Monatsberichte automatisch von KI erstellen

Das Problem

Der Monatsbericht ist Pflicht — und frisst jeden Monat einen halben bis ganzen Tag.

Zahlen zusammentragen, Tabellen formatieren, Kommentare schreiben, Grafiken

einbinden. Und am Ende liest der Geschäftsführer nur die Zusammenfassung auf Seite 1.

Die Lösung

Automatisieren Sie die Textteile Ihres Monatsberichts mit KI. Exportieren Sie Ihre BWA

oder Ihren Management-Report als Tabelle und prompten Sie: „Erstelle einen

Monatsbericht auf Basis der folgenden BWA-Daten (März 2026, Vergleich Vormonat und

Vorjahresmonat). Struktur: 1. Executive Summary (5 Sätze), 2. Umsatzentwicklung, 3.

Kostenentwicklung (Top-3-Veränderungen), 4. Ergebnisentwicklung, 5. Ausblick und

Handlungsempfehlungen. Schreibe aus der Perspektive des Controllings an die

Geschäftsführung. Sachlich, auf den Punkt, keine Floskeln." Speichern Sie diesen Prompt

als Vorlage. Jeden Monat tauschen Sie nur die Daten aus. Den Ausblick und die

Handlungsempfehlungen passen Sie manuell an — das ist der Teil, wo Ihre Erfahrung zählt.

Praxis-Beispiel

Ein Controller eines Mittelständlers mit 4,8 Mio. EUR Umsatz übergibt monatlich die

BWA plus Auftragseingang an die KI. Der generierte Bericht umfasst 2 Seiten und

braucht noch 20 Minuten Feinschliff statt 3 Stunden Erstellung von Grund auf. Der

Geschäftsführer bemerkt den Unterschied nicht — außer dass der Bericht jetzt am

5. statt am 10. Werktag vorliegt.
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Schreiben Sie Management-Summaries mit KI

Das Problem

Die Management-Summary ist der wichtigste Teil jedes Finanzberichts — und der, den

viele Controller am Ende hastig zusammenfassen, wenn die Zeit knapp wird. Das Ergebnis:

zu lang, zu detailliert, am Informationsbedürfnis der Geschäftsführung vorbei.

Die Lösung

Übergeben Sie der KI den vollständigen Finanzbericht und prompten Sie: „Schreibe eine

Management-Summary für die Geschäftsführung. Maximal 200 Wörter. Beantworte drei

Fragen: (1) Wie laufen die Geschäfte? (2) Wo gibt es Handlungsbedarf? (3) Welche

Entscheidungen stehen an? Verwende keine Fachbegriffe, die ein Nicht-Finanzler nicht

versteht. Wenn eine Kennzahl genannt wird, erkläre in einem Halbsatz, was sie bedeutet."

Geben Sie der KI auch den Kontext: Branche, Geschäftsmodell, aktuelle strategische

Themen. Je mehr Kontext, desto treffsicherer die Summary. Besonders wirksam: Lassen

Sie die KI verschiedene Versionen schreiben — eine für den CEO (strategisch), eine für

den Beirat (risikofokussiert), eine für die Abteilungsleiter (operativ).

Praxis-Beispiel

Ein CFO muss den Monatsbericht für Geschäftsführung und Beirat aufbereiten. Die

KI schreibt zwei Versionen: Die GF-Version betont die operative Entwicklung und

den Auftragseingang. Die Beiratsversion fokussiert auf Eigenkapitalentwicklung,

Compliance-Themen und Risikopositionen. Zeitersparnis: 90 Minuten.

Qualitätsgewinn: Jede Zielgruppe bekommt die Information, die sie braucht.
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Verwandeln Sie Excel-Daten in aussagekräftige Narrative

Das Problem

Excel-Tabellen sind präzise, aber nicht überzeugend. Wenn der Geschäftsführer eine

Pivot-Tabelle mit 15 Spalten sieht, schaltet er ab. Finanzdaten müssen erzählt werden,

damit sie wirken — aber nicht jeder Controller ist ein guter Texter.

Die Lösung

Kopieren Sie Ihre Excel-Daten direkt in die KI und prompten Sie: „Verwandle diese Daten

in einen verständlichen Fließtext. Erzähle die Geschichte, die in den Zahlen steckt. Was ist

die Kernaussage? Was ist überraschend? Was erfordert eine Erklärung? Schreibe maximal

300 Wörter. Nutze konkrete Zahlen, aber keine Tabellen. Verwende Vergleiche, die ein

Nicht-Finanzler versteht." Die KI ist hier besonders stark: Sie kann aus einer trockenen

Zahlentabelle einen lesbaren Text machen, der die wesentlichen Erkenntnisse

transportiert. Nutzen Sie das für Präsentationen, Board-Vorlagen oder interne

Kommunikation. Tipp im Tipp: Geben Sie der KI an, welche Zahlen Sie besonders

hervorheben möchten — so steuern Sie die Narrative.

Praxis-Beispiel

Ein Controller hat eine Deckungsbeitragsanalyse nach Produktgruppen erstellt — 8

Produktgruppen, 12 Monate, Deckungsbeiträge I bis III. Die KI destilliert daraus:

„Produktgruppe C trägt 35 % zum Umsatz bei, aber nur 12 % zum Deckungsbeitrag

III. Die Marge ist in den letzten 6 Monaten um 4 Prozentpunkte gefallen —

hauptsächlich wegen gestiegener Materialkosten, die nicht an die Kunden

weitergegeben wurden." Der Geschäftsführer versteht sofort, wo das Problem liegt.
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Versehen Sie KPI-Dashboards mit KI-Kommentaren

Das Problem

Dashboards zeigen Zahlen — aber Zahlen allein bewegen nichts. Ein rotes Ampelsignal

sagt „schlecht", aber nicht warum und was zu tun ist. Die meisten KPI-Dashboards bleiben

daher wirkungslos: schön anzusehen, aber ohne Handlungsimpuls.

Die Lösung

Exportieren Sie Ihre Dashboard-Daten regelmäßig und lassen Sie die KI automatische

Kommentare generieren. Prompten Sie: „Hier sind die aktuellen KPI-Werte unseres Finanz-

Dashboards mit Vormonat und Zielwerten. Schreibe zu jeder KPI einen Kommentar in

maximal zwei Sätzen: Was ist passiert und was sollte getan werden? Formatiere als

Tabelle: KPI | Status (grün/gelb/rot) | Kommentar. Priorisiere: Welche drei KPIs erfordern

sofortige Aufmerksamkeit?" Integrieren Sie diese Kommentare als festen Bestandteil in Ihr

Dashboard-Reporting. Die Automatisierung geht so: Jeden Monat gleicher Prompt, nur

die Daten ändern sich. Wenn Sie Ihr Dashboard in Excel oder Google Sheets führen,

können Sie die KI-Kommentare per Copy-Paste oder über eine API-Integration einfügen.

Praxis-Beispiel

Ein Finanzteam pflegt ein Dashboard mit 14 KPIs. Statt dass der Controller jeden

Monat 14 Kommentare schreibt, übernimmt die KI die Erstfassung. Ein Kommentar:

„Debitorenlaufzeit (DSO): 43 Tage (Ziel: 35, Vormonat: 38). Trend: steigend seit 3

Monaten. Empfehlung: Zahlungsbedingungen bei Neukunden verschärfen und bei

den Top-10-Schuldnern telefonisch nachhaken." Der Controller ergänzt den

operativen Kontext und gibt den Bericht frei.
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Beschleunigen Sie den Monatsabschluss mit KI-Unterstützung

Das Problem

Der Monatsabschluss ist ein Flaschenhals: Buchungen prüfen, Abgrenzungen bilden,

Rückstellungen berechnen, Konten abstimmen. In vielen KMU dauert das 5–10 Werktage.

In dieser Zeit kann kein aktuelles Reporting erstellt werden — die Geschäftsführung fliegt

blind.

Die Lösung

KI kann den Monatsabschluss an mehreren Stellen beschleunigen. Erstens:

Kontenabstimmung. Exportieren Sie Salden und lassen Sie die KI Differenzen zwischen

Haupt- und Nebenbüchern identifizieren. Zweitens: Abgrenzungsbuchungen. Prompten

Sie: „Hier sind die Rechnungen, die im Folgemonat eingegangen sind, sich aber auf den

Berichtsmonat beziehen. Erstelle die notwendigen Abgrenzungsbuchungen (Konto,

Gegenkonto, Betrag, Buchungstext) nach SKR03." Drittens: Rückstellungen. Übergeben Sie

der KI die Parameter und lassen Sie sie die Berechnung durchführen:

Urlaubsrückstellungen, Gewährleistungsrückstellungen, Tantiemen. Viertens:

Plausibilitätsprüfung. Lassen Sie die KI die fertigen Monatsabschluss-Zahlen gegen

Vormonat und Vorjahr prüfen und Auffälligkeiten markieren. Jeder dieser Schritte spart

30–60 Minuten. In Summe kann das den Abschluss um 1–2 Tage verkürzen.

Praxis-Beispiel

Ein Mittelständler mit DATEV-Buchhaltung verkürzt seinen Monatsabschluss von 8

auf 5 Werktage. Der größte Zeitgewinn: Die KI erstellt die Abgrenzungsbuchungen

automatisch aus den eingescannten Rechnungen und prüft die Kontenabstimmung

zwischen DATEV und der Anlagenbuchhaltung. Die Buchhalterin prüft nur noch die

KI-Vorschläge statt alles selbst zu erarbeiten.
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Nutzen Sie KI als Qualitätsfilter für Ihre Daten vor der Analyse

Das Problem

Jede Finanzanalyse ist nur so gut wie die Daten, die ihr zugrunde liegen. Doppelte

Einträge, fehlende Werte, inkonsistente Formate, falsche Zuordnungen — all das verfälscht

Ergebnisse. Datenbereinigung ist langweilig, aber unverzichtbar.

Die Lösung

Machen Sie die Datenbereinigung zum ersten Schritt jeder KI-gestützten Analyse.

Übergeben Sie Ihren Rohdatensatz und prompten Sie: „Prüfe diesen Datensatz auf

Datenqualität, bevor ich ihn analysiere. Suche nach: fehlenden Werten (leere Zellen),

doppelten Einträgen, inkonsistenten Formaten (z. B. unterschiedliche Datumsformate,

Dezimalkomma vs. Dezimalpunkt), Ausreißern die auf Eingabefehler hindeuten (z. B.

Beträge mit einer Null zu viel oder zu wenig), inkonsistenten Kategorisierungen (z. B.

‚GmbH', ‚GMBH', ‚Gmbh'). Erstelle einen Qualitätsbericht und schlage Korrekturen vor." Der

Code-Interpreter ist hier besonders nützlich, weil er die Daten tatsächlich

programmatisch prüfen kann, statt nur visuell zu scannen. Machen Sie diese Prüfung zur

Gewohnheit — investieren Sie 5 Minuten in Datenqualität, bevor Sie 2 Stunden in eine

Analyse stecken, die auf fehlerhaften Daten basiert.

Praxis-Beispiel

Ein Controller exportiert 18 Monate Umsatzdaten nach Kunden für eine ABC-

Analyse. Die KI-Qualitätsprüfung findet: 12 Kunden sind doppelt erfasst (einmal als

„Müller GmbH", einmal als „Müller GMBH"), 3 Einträge haben negative Umsätze ohne

Gutschriftsvermerk, und bei 7 Einträgen fehlt die Postleitzahl für die regionale

Zuordnung. Nach der Bereinigung zeigt die ABC-Analyse ein anderes Bild: Ein

vermeintlicher B-Kunde rückt nach Zusammenführung seiner zwei Einträge in die A-

Kategorie auf.
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Das Rollen-Kontext-Aufgabe-Format für Finanz-Prompts

Das Problem

Die meisten Finanzfachleute tippen ihre Fragen an die KI so ein, wie sie eine Google-

Suche formulieren würden. Das Ergebnis: generische Antworten, die an der Realität Ihres

Unternehmens vorbeigehen.

Die Lösung

Verwenden Sie das RKA-Format (Rolle-Kontext-Aufgabe) für jeden Finanz-Prompt.

Beginnen Sie mit der Rolle: Sagen Sie der KI, wer sie sein soll — zum Beispiel ein erfahrener

Controller oder ein CFO mit Branchenkenntnis. Dann liefern Sie den Kontext: Branche,

Unternehmensgröße, aktuelle Situation. Erst danach kommt die eigentliche Aufgabe.

Dieses Format zwingt Sie, Ihre Anfrage zu durchdenken, und gibt der KI genug Rahmen für

eine brauchbare Antwort. Ein einfaches Beispiel: > *„Du bist ein erfahrener Controller in

einem mittelständischen Maschinenbauunternehmen mit 12 Mio. Euro Umsatz. Die

Materialkosten sind im letzten Quartal um 14 % gestiegen, während der Umsatz stagniert.

Analysiere die Auswirkungen auf die EBIT-Marge und schlage drei konkrete

Gegenmaßnahmen vor."*

Praxis-Beispiel

Ein Geschäftsführer fragte die KI: „Wie kann ich meine Marge verbessern?" — und

bekam eine Standardliste mit Allgemeinplätzen. Mit dem RKA-Format formulierte er

um: „Du bist ein externer CFO für ein Handelsunternehmen mit 3 Mio. Umsatz, 22 %

Rohertragsmarge und steigenden Logistikkosten. Identifiziere die drei größten

Margenhebel und quantifiziere das Potenzial jeweils in Euro." Die Antwort war sofort

umsetzbar.
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Warum „Analysiere diese Zahlen" ein schlechter Prompt ist

Das Problem

„Schau dir mal diese Zahlen an" oder „Analysiere die Tabelle" gehören zu den häufigsten

Prompts im Finanzbereich — und zu den nutzlosesten. Die KI weiß nicht, wonach sie

suchen soll, und liefert eine Aufzählung von Offensichtlichkeiten.

Die Lösung

Jeder Finanz-Prompt braucht drei Dinge: eine klare Fragestellung, den Vergleichsmaßstab

und das gewünschte Ergebnis. Statt „Analysiere diese Zahlen" schreiben Sie: „Vergleiche

die Kostenentwicklung Q1 bis Q4 mit dem Vorjahr, identifiziere alle Positionen mit mehr als

10 % Abweichung und bewerte, ob die Abweichungen operativ oder strukturell bedingt

sind." Geben Sie der KI immer eine Richtung, in die sie denken soll — sonst denkt sie in

alle Richtungen und keine davon ist Ihre. Je spezifischer die Frage, desto spezifischer die

Antwort. Das gilt im Finanzbereich noch stärker als anderswo, weil die KI bei vagen

Prompts dazu neigt, oberflächliche Zusammenfassungen statt echter Analyse zu liefern.

Praxis-Beispiel

Ein Controller lud seine BWA hoch und schrieb „Analysiere das". Die KI antwortete

mit einer Zusammenfassung der Umsatz- und Kostenentwicklung — nichts, was er

nicht selbst gesehen hätte. Derselbe Controller formulierte um: „Vergleiche die BWA

März 2026 mit dem Vorjahresmonat. Fokussiere dich auf die drei größten absoluten

Abweichungen bei den Kostenarten. Für jede Abweichung: Nenne den Betrag,

berechne die prozentuale Veränderung und formuliere eine Hypothese für die

Ursache." Das Ergebnis war ein strukturierter Bericht, den er direkt in sein

Monatsreporting übernehmen konnte.
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Strukturierte Daten übergeben: CSV, Tabellen, JSON

Das Problem

Viele Finanzfachleute kopieren Daten aus Excel und fügen sie als Fließtext in den Chat ein.

Die KI muss dann erst herausfinden, was Spaltenüberschriften sind und wo die Werte

stehen — und macht dabei häufig Fehler.

Die Lösung

Übergeben Sie Finanzdaten immer in einem strukturierten Format. Am einfachsten ist eine

Markdown-Tabelle: Kopieren Sie Ihre Excel-Daten und formatieren Sie sie mit Pipe-

Zeichen (|) und Bindestrichen. Alternativ funktioniert CSV hervorragend — kopieren Sie

die Daten mit Semikolon als Trennzeichen. Für komplexere Strukturen (verschachtelte

Daten, Hierarchien) eignet sich JSON. Entscheidend ist: Benennen Sie jede Spalte klar und

eindeutig, verwenden Sie konsistente Zahlenformate (Punkt oder Komma, nicht gemischt)

und geben Sie die Einheit an (Euro, Tausend Euro, Prozent). Ein praktisches Format: >

*„Hier sind unsere monatlichen Umsatzdaten im CSV-Format (Beträge in Tausend Euro):*

> > *Monat;Umsatz;Vorjahr;Plan* > *Jan;420;380;400* > *Feb;390;395;410* >

*Mär;450;410;420* > > *Berechne für jeden Monat die Abweichung zum Plan in Prozent

und zum Vorjahr in Prozent."*

Praxis-Beispiel

Eine Buchhalterin wollte offene Posten analysieren lassen. Statt eine unformatierte

Liste einzufügen, strukturierte sie die Daten als Tabelle mit den Spalten

Rechnungsnummer, Kunde, Betrag, Fälligkeitsdatum und Tage überfällig. Die KI

konnte sofort eine Altersstrukturanalyse erstellen, die Top-10-Schuldner

identifizieren und einen Mahnvorschlag nach Priorität generieren.
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Chain-of-Thought: KI zum schrittweisen Rechnen anleiten

Das Problem

KI-Modelle machen Rechenfehler — besonders bei mehrstufigen Berechnungen wie der

Ermittlung von Deckungsbeiträgen, Kapitaldienstfähigkeit oder Break-even-Analysen. Das

Ergebnis sieht plausibel aus, ist aber falsch.

Die Lösung

Fordern Sie die KI explizit auf, jeden Rechenschritt einzeln zu zeigen. Schreiben Sie in Ihren

Prompt: „Berechne schrittweise und zeige jeden Zwischenschritt mit der verwendeten

Formel." Das zwingt die KI, strukturiert vorzugehen statt zum Endergebnis zu springen. Sie

können die Schritte auch vorgeben: „Schritt 1: Berechne den Rohertrag. Schritt 2: Ziehe die

Personalkosten ab. Schritt 3: Ermittle die EBIT-Marge." Wenn die KI jeden Zwischenschritt

offenlegt, können Sie genau den Punkt finden, an dem ein Fehler passiert. Das ist

besonders wichtig bei Zinseszinsberechnungen, Abschreibungsplänen und Cashflow-

Ermittlungen — klassische Stolperfallen für KI-Modelle.

Praxis-Beispiel

Ein CFO bat die KI, die Kapitaldienstfähigkeit für einen Investitionskredit zu

berechnen. Ohne Chain-of-Thought kam eine einzelne Zahl — 1,8. Mit dem Zusatz

„Zeige jeden Rechenschritt" lieferte die KI: Schritt 1 — Jahresüberschuss nach

Steuern, Schritt 2 — plus Abschreibungen, Schritt 3 — plus/minus

Rückstellungsveränderungen, Schritt 4 — ergibt Cashflow für den Kapitaldienst,

Schritt 5 — geteilt durch die jährliche Annuität. Der CFO sah sofort, dass in Schritt 3

die Rückstellungsveränderung mit falschem Vorzeichen berechnet war.
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Few-Shot-Prompting: Beispiele mitgeben für bessere Ergebnisse

Das Problem

Sie erklären der KI ausführlich, was sie tun soll — und das Ergebnis hat trotzdem nicht das

Format, den Detailgrad oder den Stil, den Sie brauchen. Worte allein reichen oft nicht, um

zu beschreiben, wie die Ausgabe aussehen soll.

Die Lösung

Zeigen statt erklären. Geben Sie der KI ein oder zwei Beispiele mit, wie das Ergebnis

aussehen soll. Das nennt sich Few-Shot-Prompting und funktioniert im Finanzbereich

hervorragend. Formulieren Sie Ihren Prompt so: „Hier ist ein Beispiel, wie ich die Analyse

für Januar formuliert habe: [Ihr Beispiel]. Erstelle die gleiche Analyse für Februar bis Juni."

Die KI übernimmt automatisch Ihren Stil, Ihre Struktur und Ihren Detailgrad. Besonders

nützlich ist das bei wiederkehrenden Berichten, Kommentierungen und Management-

Summaries, wo ein einheitlicher Stil wichtig ist. Zwei bis drei Beispiele reichen in der Regel

aus — mehr bringt kaum Verbesserung.

Praxis-Beispiel

Ein Controller schrieb jeden Monat den Kommentar zu den Umsatzabweichungen. Er

gab der KI zwei seiner bisherigen Kommentare als Beispiel: > *„Hier sind zwei

Beispiele meiner monatlichen Abweichungskommentare:* > > *Beispiel 1: 'Die

Umsatzabweichung von +45 TEUR im Segment Industriekunden resultiert

überwiegend aus dem vorgezogenen Projektabschluss Müller GmbH (38 TEUR). Der

Basiseffekt ist nicht nachhaltig. Für Q2 erwarte ich eine Normalisierung auf

Planniveau.'* > > *Beispiel 2: 'Der Umsatzrückgang von -28 TEUR im Segment Handel

ist auf die verzögerte Auslieferung der Frühjahrskolllektion zurückzuführen. Die

Aufträge sind nicht verloren, sondern zeitlich verschoben. Erwartete Nachholung in

KW 18–20.'* > > *Erstelle die Kommentare für die folgenden drei Abweichungen im

gleichen Stil: [Daten]."*
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Negativbeschränkungen: Was die KI NICHT tun soll

Das Problem

KI-Modelle neigen dazu, hilfreich sein zu wollen — manchmal zu hilfreich. Sie fügen

ungebetene Empfehlungen hinzu, runden Zahlen ohne Nachfrage, erfinden

Kontextinformationen oder verwenden Fachbegriffe, die Ihre Zielgruppe nicht versteht.

Die Lösung

Sagen Sie der KI explizit, was sie unterlassen soll. Negativbeschränkungen sind im

Finanzbereich oft wichtiger als die eigentliche Aufgabe. Formulieren Sie klare Verbote:

„Runde keine Zahlen — verwende immer die exakten Werte." „Erfinde keine Benchmarks

oder Branchendurchschnitte." „Gib keine allgemeinen Handlungsempfehlungen — bleibe

bei der Analyse der vorliegenden Daten." „Verwende keine englischen Fachbegriffe, wenn

es deutsche Entsprechungen gibt." Diese Beschränkungen verhindern die häufigsten

Probleme bei KI-generierten Finanzanalysen. Sie können sie als eigenen Block an das Ende

Ihres Prompts setzen, eingeleitet mit „Wichtig: Bitte NICHT..." Das klingt harsch,

funktioniert aber zuverlässig.

Praxis-Beispiel

Ein Geschäftsführer ließ sich eine Liquiditätsvorschau erstellen. Ohne

Negativbeschränkungen rundete die KI alle Beträge auf volle Tausender, schätzte

fehlende Werte „basierend auf Branchendurchschnitten" und fügte eine Empfehlung

für eine Kreditlinie hinzu. Nach dem Zusatz „Runde keine Beträge. Wo Daten fehlen,

schreibe 'Daten erforderlich' statt zu schätzen. Gib keine

Finanzierungsempfehlungen" war das Ergebnis präzise und ehrlich in seinen Lücken.

53



47

Ausgabeformat vorgeben: Tabelle, Bullet Points, Fließtext

Das Problem

Die KI entscheidet selbst, wie sie Ergebnisse präsentiert — und wählt häufig das falsche

Format. Eine Kostenvergleichsrechnung als Fließtext ist genauso nutzlos wie ein

Management-Summary als Bullet-Point-Liste.

Die Lösung

Geben Sie das Ausgabeformat explizit vor — und zwar so konkret wie möglich. Nicht nur

„als Tabelle", sondern „als Tabelle mit den Spalten Kostenart, Ist, Plan, Abweichung absolut,

Abweichung in Prozent." Für verschiedene Zwecke eignen sich verschiedene Formate:

Tabellen für Zahlenvergleiche und Zeitreihen, Bullet Points für Handlungsempfehlungen

und Checklisten, Fließtext für Management-Summaries und Erläuterungen, nummerierte

Listen für Priorisierungen und Prozessschritte. Sie können auch Mischformate verlangen:

„Erstelle eine Zusammenfassung als Fließtext (maximal 5 Sätze), gefolgt von einer Tabelle

mit den Detailzahlen." Je genauer Sie das Format beschreiben, desto näher ist das

Ergebnis an dem, was Sie direkt weiterverwenden können.

Praxis-Beispiel

Eine Controllerin bereitete die Quartalspräsentation für die Geschäftsführung vor.

Sie formulierte: „Erstelle die Quartalsanalyse in folgendem Format: 1. Executive

Summary als Fließtext, maximal 4 Sätze. 2. Tabelle mit den KPIs Umsatz, EBIT, EBIT-

Marge, Cashflow — jeweils Ist, Plan, Vorjahr, Abweichung in Prozent. 3. Die drei

wichtigsten Chancen und Risiken für Q2 als Bullet Points, jeweils mit geschätztem

Euro-Betrag." Das Ergebnis konnte sie fast 1:1 in ihre PowerPoint übernehmen.
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Multi-Step-Workflows: Komplexe Aufgaben in Schritte zerlegen

Das Problem

Komplexe Finanzaufgaben wie eine vollständige Jahresplanung, eine Due-Diligence-

Voranalyse oder eine Investitionsbewertung überfordern die KI, wenn Sie alles in einen

einzigen Prompt packen. Das Ergebnis ist oberflächlich oder inkonsistent.

Die Lösung

Zerlegen Sie komplexe Aufgaben in einzelne, aufeinander aufbauende Schritte. Jeder

Schritt bekommt seinen eigenen Prompt, und das Ergebnis des vorherigen Schritts fließt

in den nächsten ein. Eine Investitionsbewertung könnte so aussehen: Prompt 1 —

„Strukturiere die Investitionsdaten in eine Übersicht: Investitionssumme, Nutzungsdauer,

erwartete Cashflows pro Jahr." Prompt 2 — „Berechne auf Basis dieser Daten den

Kapitalwert bei 8 % Kalkulationszins. Zeige jeden Rechenschritt." Prompt 3 — „Erstelle eine

Sensitivitätsanalyse: Wie verändert sich der Kapitalwert bei 5 %, 8 % und 12 % Zins?"

Prompt 4 — „Fasse die Ergebnisse in einer Entscheidungsvorlage für die

Geschäftsführung zusammen." Dieses Vorgehen hat zwei Vorteile: Sie können nach jedem

Schritt prüfen und korrigieren, und die KI behält den Fokus.

Praxis-Beispiel

Ein CFO musste eine Standortentscheidung vorbereiten. Statt einen Monster-

Prompt zu schreiben, arbeitete er in fünf Schritten: 1. Kostenvergleich der Standorte

strukturieren, 2. Nicht-monetäre Faktoren bewerten, 3. Nutzwertanalyse

durchführen, 4. Risikobewertung erstellen, 5. Entscheidungsvorlage formulieren.

Nach Schritt 2 korrigierte er falsche Annahmen der KI über die lokale

Gewerbesteuer — ein Fehler, der im Monster-Prompt unentdeckt geblieben wäre.
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KI als Gegenposition nutzen: „Warum könnte ich falsch liegen?"

Das Problem

Wir alle haben Bestätigungsfehler — besonders bei Investitionsentscheidungen,

Budgetannahmen und Forecasts. Wir suchen nach Belegen für unsere Überzeugung und

übersehen Gegenargumente. Im Finanzbereich kann das teuer werden.

Die Lösung

Nutzen Sie die KI bewusst als Advocatus Diaboli. Nachdem Sie eine Entscheidung

getroffen oder eine Analyse erstellt haben, prompten Sie: „Ich plane folgende Investition:

[Details]. Nimm die Gegenposition ein. Welche Risiken übersehe ich? Welche Annahmen

sind zu optimistisch? Wo könnte ich falsch liegen?" Die KI ist dafür ideal, weil sie keine

Politik spielt, keine Karriere zu schützen hat und nicht „Ja, Chef" sagt. Sie können die

Intensität steuern: „Sei kritisch, aber konstruktiv" für eine moderate Prüfung, oder „Zerlege

diese Planung. Finde jeden Schwachpunkt" für einen Stresstest. Besonders wertvoll ist

das bei Planzahlen: „Hier ist mein Umsatzforecast für 2027. Welche drei Faktoren könnten

dazu führen, dass ich diese Zahlen verfehle?"

Praxis-Beispiel

Ein Geschäftsführer plante die Expansion in einen neuen Markt und hatte einen

Business Case mit 18 % Rendite erstellt. Er promptete die KI: „Hier ist mein Business

Case. Ich bin überzeugt, dass sich die Investition lohnt. Deine Aufgabe: Überzeuge

mich vom Gegenteil. Finde mindestens fünf Schwachstellen in meinen Annahmen."

Die KI identifizierte unter anderem, dass er die Anlaufverluste in den ersten 6

Monaten unterschätzt und den Personalbedarf für die Markteinführung nicht

eingerechnet hatte. Die korrigierte Rendite lag bei 9 % — immer noch positiv, aber

eine andere Entscheidungsgrundlage.
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Prompt-Vorlagen für wiederkehrende Finanzaufgaben

Das Problem

Jeden Monat schreiben Sie ähnliche Prompts für den Monatsabschluss, die

Abweichungsanalyse oder das Liquiditäts-Update. Das kostet Zeit, und die Qualität

schwankt, weil Sie den Prompt jedes Mal leicht anders formulieren.

Die Lösung

Erstellen Sie Prompt-Vorlagen mit Platzhaltern für wiederkehrende Aufgaben. Eine Vorlage

für die monatliche Abweichungsanalyse könnte so aussehen: > *„Du bist ein erfahrener

Controller. Analysiere die folgende BWA für [MONAT/JAHR].* > > *Daten: [HIER BWA-DATEN

EINFÜGEN]* > > *Vergleichsbasis: [VORJAHRESMONAT/PLAN/BEIDES]* > > *Aufgabe: 1.

Identifiziere die fünf größten Abweichungen nach absoluter Höhe. 2. Berechne die

prozentuale Abweichung. 3. Formuliere für jede Abweichung eine Hypothese zur Ursache.

4. Bewerte, ob die Abweichung einmalig oder strukturell ist.* > > *Format: Tabelle mit den

Spalten Position, Ist, Vergleich, Abweichung Euro, Abweichung Prozent, Ursache,

Bewertung.* > > *Wichtig: Runde nicht. Wo Du die Ursache nicht sicher zuordnen kannst,

schreibe 'Rückfrage erforderlich'."* Speichern Sie solche Vorlagen in einem gemeinsamen

Dokument oder Ordner. Aktualisieren Sie die Vorlage, wenn Sie merken, dass bestimmte

Ergänzungen die Ergebnisse verbessern.

Praxis-Beispiel

Ein Finanzteam mit drei Personen erstellte fünf Prompt-Vorlagen: monatliche

Abweichungsanalyse, Liquiditätsvorschau, Reisekostenprüfung, Kundenbonität

prüfen und Management-Summary. Die Zeitersparnis betrug circa zwei Stunden pro

Monat — nicht durch die KI selbst, sondern dadurch, dass niemand mehr überlegte,

wie der Prompt formuliert werden muss.

57



51

System-Prompts: Ihrer KI eine Finanz-Persönlichkeit geben

Das Problem

Jedes Mal, wenn Sie einen neuen Chat starten, fangen Sie bei null an. Die KI weiß nicht,

dass sie für ein deutsches KMU arbeitet, dass Sie Euro statt Dollar meinen, dass HGB und

nicht IFRS gilt, und dass Sie keine Allgemeinplätze hören wollen.

Die Lösung

Nutzen Sie die System-Prompt-Funktion (bei ChatGPT unter „Custom Instructions", bei

Claude unter „Project Instructions") und hinterlegen Sie dort Ihre Finanz-Persona. Ein

bewährter System-Prompt für den Finanzbereich: > *„Du bist ein erfahrener CFO für

mittelständische Unternehmen in Deutschland. Du arbeitest nach HGB, nicht IFRS. Alle

Beträge sind in Euro, sofern nicht anders angegeben. Du kennst dich mit DATEV, BWA-

Strukturen und deutschem Steuerrecht aus. Du bist direkt und praxisorientiert. Du sagst

klar, wenn Daten fehlen oder eine Frage nicht seriös beantwortbar ist. Du verwendest

deutsche Fachbegriffe (Deckungsbeitrag statt contribution margin, Kapitalflussrechnung

statt cash flow statement). Du gibst keine rechtliche oder steuerliche Beratung, sondern

weist darauf hin, wenn ein Steuerberater oder Rechtsanwalt hinzugezogen werden sollte."*

Dieser System-Prompt spart Ihnen bei jedem neuen Chat mehrere Sätze Kontext und

sorgt für konsistente Ergebnisse.

Praxis-Beispiel

Ein Controller richtete seinen System-Prompt ein und konnte danach direkt fragen:

„Analysiere diese BWA" — ohne jedes Mal erklären zu müssen, dass BWA für

Betriebswirtschaftliche Auswertung steht, dass die Zahlen nach HGB sind und dass

er deutsche Fachbegriffe bevorzugt. Die Qualität der ersten Antwort stieg spürbar,

weil der Kontext bereits stand.
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Kontext-Fenster verstehen: Wie viel Ihre KI sich merkt

Das Problem

Mitten in einer langen Finanzanalyse vergisst die KI plötzlich Daten, die Sie ihr vor zehn

Nachrichten gegeben haben. Sie widerspricht sich selbst, verwendet andere Zahlen oder

ignoriert Ihre früheren Anweisungen. Das ist kein Bug — das ist ein Designmerkmal.

Die Lösung

Jedes KI-Modell hat ein begrenztes Kontext-Fenster — das ist die Menge an Text, die es

gleichzeitig „sehen" kann. Bei ChatGPT-4o sind es etwa 128.000 Token (circa 80 Seiten

Text), bei Claude deutlich mehr. Aber: Mehr Kontext bedeutet nicht automatisch bessere

Ergebnisse. Bei sehr langen Chats kann die KI Informationen aus der Mitte „übersehen" —

ein bekanntes Problem namens „Lost in the Middle". Für den Finanzalltag bedeutet das:

Starten Sie einen neuen Chat, wenn das Thema wechselt. Fassen Sie bei langen Analysen

zwischendurch zusammen: „Hier sind die bisherigen Ergebnisse: [Zusammenfassung].

Jetzt der nächste Schritt." Packen Sie die wichtigsten Rahmendaten an den Anfang und

an das Ende Ihres Prompts — nicht in die Mitte. Und laden Sie keine 50-seitigen PDF-

Berichte hoch, wenn Sie nur drei Zahlen daraus brauchen.

Praxis-Beispiel

Ein CFO lud einen 40-seitigen Jahresabschluss hoch und stellte Fragen dazu. Ab

der fünften Frage ignorierte die KI Informationen aus dem Anhang. Die Lösung: Er

extrahierte die relevanten Tabellen (Bilanz, GuV, Kapitalflussrechnung) und fügte sie

als strukturierte Daten in einen neuen Chat ein — insgesamt vier Seiten statt vierzig.

Die Antwortqualität war deutlich besser.
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Iteratives Prompting: In 3 Schritten zum perfekten Ergebnis

Das Problem

Finanzfachleute erwarten vom ersten Prompt das perfekte Ergebnis — und sind

enttäuscht, wenn die KI nicht sofort liefert. Sie verwerfen das Ergebnis und fangen von

vorn an, statt darauf aufzubauen.

Die Lösung

Behandeln Sie den ersten Prompt als Entwurf, nicht als Endprodukt. Die besten

Ergebnisse entstehen in drei Iterationen. Schritt 1 — der Grobwurf: Stellen Sie Ihre Frage

mit dem RKA-Format und bekommen Sie eine erste Antwort. Schritt 2 — die Verfeinerung:

Bewerten Sie das Ergebnis und geben Sie gezieltes Feedback. „Die Struktur ist gut, aber:

Erweitere Punkt 3 mit konkreten Zahlen. Ändere die Tabelle so, dass auch die

Vorjahresdaten enthalten sind. Der Ton ist zu akademisch — formuliere es direkter."

Schritt 3 — der Feinschliff: Kleinere Anpassungen an Format, Wortwahl oder Detailtiefe.

Dieses Vorgehen ist schneller als der Versuch, den perfekten Prompt zu schreiben. Drei

gute Iterationen schlagen einen perfekten Erstprompt — den es ohnehin selten gibt.

Praxis-Beispiel

Eine Geschäftsführerin wollte eine Entscheidungsvorlage für eine

Maschinenfinanzierung. Iteration 1: „Erstelle eine Entscheidungsvorlage für die

Anschaffung einer CNC-Fräse für 280.000 Euro." — Ergebnis war zu allgemein.

Iteration 2: „Gut, aber ergänze einen Vergleich Kauf vs. Leasing, berechne die

monatliche Rate bei 5 % Zins und 7 Jahren Laufzeit, und füge eine Break-even-

Analyse hinzu: Ab welcher Stückzahl pro Monat rechnet sich die Investition bei einer

Einsparung von 35 Euro pro Stück?" Iteration 3: „Perfekt. Kürze die Einleitung auf

zwei Sätze und füge am Ende eine Empfehlung mit Begründung hinzu." Drei Prompts,

fünf Minuten, fertige Vorlage.
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Prompt-Bibliothek aufbauen für Ihr Finanzteam

Das Problem

In jedem Finanzteam gibt es Kollegen, die KI hervorragend nutzen, und solche, die nach

zwei frustrierenden Versuchen aufgeben. Das Wissen über gute Prompts bleibt im Kopf

einzelner Personen und geht verloren, wenn sie krank sind oder das Unternehmen

verlassen.

Die Lösung

Bauen Sie eine gemeinsame Prompt-Bibliothek auf — pragmatisch und einfach. Starten

Sie mit einem geteilten Dokument (Word, Google Docs, Notion oder sogar einer einfachen

Excel-Tabelle) mit drei Spalten: Aufgabe, Prompt-Vorlage und Hinweise. Sammeln Sie die

Prompts, die in der Praxis funktionieren — nicht theoretisch perfekte Prompts, sondern

solche, die Ihr Team tatsächlich nutzt. Kategorisieren Sie nach Prozessen:

Monatsabschluss, Reporting, Planung, Ad-hoc-Analysen. Wichtig: Bestimmen Sie eine

Person, die die Bibliothek pflegt und regelmäßig aufräumt. Eine Prompt-Bibliothek mit

200 veralteten Einträgen ist wertlos. Zehn aktuelle, getestete Prompts sind Gold wert.

Aktualisieren Sie die Vorlagen, wenn sich die KI-Tools weiterentwickeln oder wenn jemand

eine bessere Formulierung findet.

Praxis-Beispiel

Ein Finanzteam mit vier Personen startete mit fünf Prompt-Vorlagen in einer

geteilten Excel-Tabelle: BWA-Analyse, Liquiditätsvorschau, Forecast-Update,

Abweichungskommentar und Management-Summary. Nach drei Monaten waren es

zwölf Vorlagen — die neuen kamen aus konkreten Situationen, in denen jemand

einen guten Prompt entwickelt hatte. Der wichtigste Effekt: Die KI-Nutzung im Team

stieg von 40 % auf 90 %, weil die Einstiegshürde wegfiel.

61



55

KI-Ausgaben validieren: Die Stichproben-Methode

Das Problem

KI-generierte Finanzanalysen sehen immer professionell und überzeugend aus — auch

wenn sie falsch sind. Die Sätze sind geschliffen, die Struktur ist klar, und die Zahlen wirken

plausibel. Genau das macht sie gefährlich, denn Fehler sind schwerer zu erkennen als in

einer hektisch zusammengeschriebenen Analyse eines Kollegen.

Die Lösung

Prüfen Sie jede KI-Ausgabe mit der Stichproben-Methode: Wählen Sie drei bis fünf

Datenpunkte aus dem Ergebnis und rechnen Sie diese manuell nach. Wenn die KI eine

Tabelle mit 20 Zeilen erstellt, prüfen Sie die erste Zeile, die letzte Zeile und eine in der

Mitte. Prüfen Sie immer die Summenzeile — KI-Modelle machen erstaunlich oft

Additionsfehler. Kontrollieren Sie Prozentberechnungen, denn die KI verwechselt

regelmäßig Bezugsgrößen (Anteil am Gesamtumsatz vs. Veränderung zum Vorjahr). Und

prüfen Sie die größte Zahl in der Tabelle — Ausreißer sind ein häufiger Fehlerindikator. Die

Stichproben-Methode kostet zwei Minuten und schützt vor peinlichen Fehlern im

Monatsbericht.

Praxis-Beispiel

Ein Controller ließ die KI eine Kostenstellenauswertung erstellen. Auf den ersten

Blick sah alles korrekt aus. Bei der Stichprobe stellte er fest: Die Summenzeile

stimmte nicht — die KI hatte eine Zeile beim Addieren übersprungen. Der Fehler:

12.400 Euro Differenz. In einer Präsentation vor der Geschäftsführung wäre das

unangenehm geworden.
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Berechnungen prüfen: Lassen Sie KI die Rechenwege zeigen

Das Problem

Die KI gibt Ihnen ein Ergebnis — zum Beispiel „Die Amortisationszeit beträgt 3,2 Jahre" —

aber Sie sehen nicht, wie sie dahin gekommen ist. War der Kalkulationszins korrekt? Hat

sie die Abschreibungen berücksichtigt? Wurden Steuern einbezogen? Ohne den

Rechenweg ist das Ergebnis nicht prüfbar.

Die Lösung

Fordern Sie bei jeder Berechnung den vollständigen Rechenweg an. Formulieren Sie es so:

„Berechne [Aufgabe] und zeige für jeden Schritt: 1. Die verwendete Formel, 2. Die

eingesetzten Werte, 3. Das Zwischenergebnis." Das ist kein Mehraufwand — es ist Ihre

Prüfungssicherheit. Besonders kritisch sind Berechnungen mit mehreren Variablen:

Kapitalwertmethoden, dynamische Investitionsrechnungen, Zinseszinsberechnungen,

Annuitäten und Sensitivitätsanalysen. Wenn Sie den Rechenweg sehen, erkennen Sie

sofort, ob die KI die richtige Methode verwendet und die korrekten Annahmen getroffen

hat. Machen Sie es sich zur Regel: Kein KI-berechnetes Ergebnis ohne sichtbaren

Rechenweg.

Praxis-Beispiel

Ein Geschäftsführer ließ die KI den Break-even-Point berechnen. Ergebnis: 1.250

Stück pro Monat. Als er den Rechenweg anforderte, sah er: Die KI hatte die variablen

Kosten pro Stück mit 45 Euro angesetzt — korrekt. Aber sie hatte die Fixkosten aus

dem Monatswert berechnet statt aus dem Jahreswert geteilt durch 12. Die Fixkosten

waren um den Faktor 12 zu hoch. Der tatsächliche Break-even lag bei 380 Stück.

Ohne sichtbaren Rechenweg hätte der Geschäftsführer die Investition

möglicherweise verworfen.

63



57

Halluzinationen bei Finanzdaten erkennen

Das Problem

KI-Modelle erfinden manchmal Fakten, Zahlen und Zusammenhänge — sogenannte

Halluzinationen. Im Finanzbereich ist das besonders gefährlich, weil erfundene Zahlen in

Berichten, Forecasts oder Entscheidungsvorlagen landen können, ohne dass jemand sie

hinterfragt.

Die Lösung

Lernen Sie die typischen Halluzinations-Muster im Finanzbereich zu erkennen.

Alarmsignale sind: Die KI nennt konkrete Branchenkennzahlen ohne Quellenangabe — „Die

durchschnittliche EBIT-Marge im Maschinenbau liegt bei 7,3 %" ist mit hoher

Wahrscheinlichkeit erfunden oder veraltet. Die KI behauptet gesetzliche Regelungen oder

Fristen, die Sie nicht kennen — prüfen Sie das immer. Die KI verwendet „laut Studien" oder

„Experten empfehlen" ohne konkrete Quellennennung. Zahlen, die verdächtig rund sind

(genau 10 %, genau 1 Million) sind ebenfalls verdächtig. Ihre Schutzmaßnahme: Fordern Sie

die KI auf, bei jeder externen Zahl die Quelle zu nennen. Und wenn sie sagt „Ich habe keine

aktuelle Quelle dafür" — dann ist die Zahl wahrscheinlich erfunden.

Praxis-Beispiel

Ein CFO bat die KI, einen Branchenvergleich für sein Unternehmen zu erstellen. Die KI

lieferte eine detaillierte Tabelle mit EBIT-Margen, Eigenkapitalquoten und

Umsatzrenditen für fünf Wettbewerber — alle mit zwei Nachkommastellen. Nur: Zwei

der genannten Unternehmen existierten nicht, und die Kennzahlen der anderen drei

waren frei erfunden. Der CFO erkannte es, weil er einen der angeblichen

Wettbewerber gegoogelt hatte. Seitdem promptet er: „Verwende ausschließlich

Daten, die ich Dir zur Verfügung stelle. Erfinde keine externen Vergleichswerte."
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Quellenkritik: Wenn KI Statistiken erfindet

Das Problem

Sie fragen die KI nach einer Marktzahl, einem Branchendurchschnitt oder einer

regulatorischen Vorgabe — und sie liefert eine präzise Antwort mit scheinbarer Autorität.

Das Problem: Die KI kann nicht zwischen „wissen" und „plausibel klingen" unterscheiden.

Die Lösung

Führen Sie bei jeder KI-generierten Statistik oder externen Zahl einen Drei-Punkte-Check

durch. Erstens: Fragen Sie die KI nach der Quelle — „Woher stammt diese Zahl? Nenne die

exakte Publikation, den Herausgeber und das Erscheinungsjahr." Wenn sie das nicht kann,

ist die Zahl unzuverlässig. Zweitens: Prüfen Sie die Plausibilität gegen Ihr eigenes

Fachwissen. Als Finanzfachkraft haben Sie ein Gespür dafür, ob eine EBIT-Marge von 15 %

in Ihrer Branche realistisch ist. Drittens: Verifizieren Sie die Zahl über eine externe Quelle

— Bundesbank, Destatis, Branchenverbände oder Ihre DATEV-Benchmarks. Machen Sie es

sich zur Regel: KI-generierte Statistiken sind Hypothesen, keine Fakten. Sie gehören nicht

in einen Bericht, bevor sie verifiziert sind.

Praxis-Beispiel

Ein Controller bat die KI um den aktuellen Basiszinssatz nach § 247 BGB für eine

Rückstellungsbewertung. Die KI antwortete mit 3,12 % — klang präzise und plausibel.

Die tatsächliche Zahl war eine andere. Der Controller hatte zum Glück gegengeprüft,

bevor er den Wert in seine Rückstellungsberechnung übernahm. Seitdem

recherchiert er regulatorische Werte grundsätzlich auf den offiziellen Webseiten

und nutzt die KI nur für die Berechnung, nicht für die Faktensuche.
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Die „Zweite Meinung"-Methode: Gleiche Frage, anderes Tool

Das Problem

Sie verlassen sich auf ein einzelnes KI-Tool und haben keinen Vergleichswert. Wenn

ChatGPT Ihnen sagt, dass Ihre Liquiditätsplanung solide ist, glauben Sie das — weil Sie

kein zweites Urteil haben.

Die Lösung

Stellen Sie bei wichtigen Finanzanalysen dieselbe Frage an zwei verschiedene KI-Tools.

Nutzen Sie zum Beispiel ChatGPT und Claude, oder Gemini und Copilot. Vergleichen Sie

nicht nur die Ergebnisse, sondern auch die Argumentation. Wenn beide Tools zum

gleichen Schluss kommen, steigt Ihre Sicherheit. Wenn sie zu unterschiedlichen

Ergebnissen kommen, haben Sie einen wertvollen Hinweis: Mindestens eines der

Ergebnisse ist fragwürdig, und Sie müssen genauer hinschauen. Besonders nützlich ist die

Methode bei Bewertungsfragen, Forecast-Annahmen und Risikobewertungen — also

überall dort, wo Interpretation gefragt ist. Bei reinen Rechenaufgaben reicht eine

Gegenprüfung in Excel. Die „Zweite Meinung" kostet Sie fünf Minuten extra, kann aber

teure Fehlentscheidungen verhindern.

Praxis-Beispiel

Ein Geschäftsführer ließ beide Tools eine Sensitivitätsanalyse für eine

Standortinvestition berechnen. ChatGPT empfahl die Investition auch im Worst

Case. Claude identifizierte ein Szenario, in dem die Investition bei einer Kombination

aus steigenden Zinsen und rückläufiger Nachfrage negativ wird — ein Szenario, das

ChatGPT nicht modelliert hatte. Der Geschäftsführer baute dieses Szenario in seine

Entscheidungsvorlage ein und verhandelte eine Ausstiegsklausel im Mietvertrag.
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Wann Sie KI NICHT verwenden sollten

Das Problem

Der KI-Hype suggeriert, dass Sie alles mit KI machen sollten. Aber nicht jede Aufgabe im

Finanzbereich profitiert von KI — und bei manchen Aufgaben schadet der KI-Einsatz

sogar, weil er ein falsches Sicherheitsgefühl erzeugt.

Die Lösung

Verwenden Sie KI nicht für Aufgaben, bei denen ein Fehler nicht korrigierbar ist oder bei

denen die Konsequenzen gravierend sind und keine menschliche Prüfung stattfindet.

Konkret: Verwenden Sie KI nicht für die finale Steuererklärung — lassen Sie die KI

zuarbeiten, aber der Steuerberater prüft und unterschreibt. Verwenden Sie KI nicht für

Compliance-Entscheidungen ohne Expertenprüfung. Verwenden Sie KI nicht für die

Bewertung von Vertragsklauseln, die rechtlich bindend sind — das ist Aufgabe eines

Anwalts. Verwenden Sie KI nicht als alleinige Grundlage für Personalentscheidungen oder

Kreditentscheidungen. Und verwenden Sie KI nicht, wenn vertrauliche Daten betroffen

sind und Sie nicht sicher wissen, wo die Daten verarbeitet werden. Die Faustregel: KI ist

ein exzellenter Assistent, aber ein schlechter Entscheider. Überall dort, wo Sie am Ende

Ihre Unterschrift unter ein Dokument setzen, muss ein Mensch die Verantwortung tragen.

Praxis-Beispiel

Ein Geschäftsführer ließ die KI die jährliche Transferpreisdokumentation erstellen.

Das Ergebnis sah professionell aus — bis der Steuerberater bei der Prüfung

feststellte, dass die KI eine veraltete Methode für die Verrechnungspreisermittlung

verwendet und eine relevante BMF-Richtlinie ignoriert hatte. Die Korrektur kostete

mehr Zeit als die manuelle Erstellung. Seitdem nutzt der Geschäftsführer KI für die

Datenaufbereitung und Strukturierung, aber nicht für die inhaltliche Bewertung

steuerlicher Sachverhalte.
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Einen Finanz-Assistenten (Custom GPT) aufbauen

Das Problem

Sie nutzen ChatGPT oder Claude bereits für Finanzfragen — aber jedes Mal starten Sie bei

Null. Kontext, Tonfall, Ihre internen Begriffe: alles müssen Sie immer wieder erklären.

Die Lösung

Bauen Sie sich einen Custom GPT (in ChatGPT Plus/Team) oder ein Claude Project, das

Ihren Finanzkontext dauerhaft kennt. Gehen Sie in ChatGPT auf „Explore GPTs" > „Create",

geben Sie dem Assistenten einen klaren Namen wie „JG Finanz-Controller" und definieren

Sie im Instructions-Feld seine Rolle, seinen Tonfall und die Aufgaben, die er beherrschen

soll. Laden Sie unter „Knowledge" Ihre Kontenpläne, Reporting-Vorlagen und Kennzahlen-

Definitionen hoch. Testen Sie den Assistenten mit echten Aufgaben aus Ihrem letzten

Monatsabschluss und passen Sie die Instructions iterativ an. In Claude Projects

funktioniert das Prinzip identisch: Sie legen ein Projekt an, definieren den System-Prompt

und laden Dateien als Kontext hoch.

Praxis-Beispiel

Ein mittelständischer Maschinenbauer hat einen Custom GPT „Monatsabschluss-

Assistent" gebaut, der den eigenen Kontenplan, die Kostenstellenstruktur und die

Vorjahreswerte kennt. Statt jede Monatsbericht-Analyse von Grund auf zu

prompten, fragt der Controller nur noch: „Analysiere die Abweichungen im März

gegenüber Plan" — und bekommt sofort eine strukturierte Analyse in der gewohnten

Berichtssprache des Unternehmens.
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Anweisungen schreiben, die wie ein Finanz-Profi denken

Das Problem

Die meisten Custom-GPT-Instructions lesen sich wie eine allgemeine Jobbeschreibung —

„Du bist ein hilfreicher Finanzassistent." Das Ergebnis: generische Antworten ohne

Tiefgang.

Die Lösung

Schreiben Sie die Instructions wie ein Briefing für einen neuen Controller an seinem

ersten Arbeitstag. Definieren Sie erstens die Rolle präzise: „Du bist Senior Controller eines

deutschen KMU mit 15 Mio. EUR Umsatz im produzierenden Gewerbe." Zweitens legen Sie

fest, wie der Assistent denken soll: „Prüfe jede Zahl auf Plausibilität. Wenn eine

Abweichung über 10 % liegt, frage nach der Ursache, bevor du weitermachst." Drittens

bestimmen Sie Ausgabeformate: „Verwende immer deutsches Zahlenformat (Komma als

Dezimaltrennzeichen, Punkt als Tausendertrennzeichen). Gib Beträge in TEUR an." Viertens

definieren Sie Grenzen: „Erfinde keine Zahlen. Wenn Daten fehlen, sage das klar." Diese vier

Elemente — Rolle, Denkweise, Format und Grenzen — machen den Unterschied zwischen

einem brauchbaren und einem nutzlosen Assistenten.

Praxis-Beispiel

Ein CFO hat seine Instructions um den Satz ergänzt: „Bevor du eine

Handlungsempfehlung gibst, nenne immer zuerst die Datenbasis und deren

Einschränkungen." Seitdem liefert der Assistent keine Empfehlungen mehr ins Blaue,

sondern beginnt jede Antwort mit einer Einordnung der Datenqualität — genau wie

es ein erfahrener Controller tun würde.
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Wissensdatenbank füttern: Ihre Firmendaten als Kontext

Das Problem

Ein KI-Assistent ohne Firmendaten ist wie ein Berater, der Ihr Unternehmen nicht kennt. Er

kann nur allgemeine Aussagen treffen, aber keine spezifischen Analysen liefern.

Die Lösung

Laden Sie in Ihren Custom GPT oder Ihr Claude Project die Dokumente hoch, die Ihr

Tagesgeschäft bestimmen. Beginnen Sie mit den drei wichtigsten: Ihrem aktuellen

Kontenplan (als PDF oder CSV), Ihrer Kostenstellenstruktur und dem letzten

Monatsabschluss als Referenz. Achten Sie darauf, keine personenbezogenen Daten

hochzuladen — anonymisieren Sie Kundennamen und Mitarbeiterdaten vorher. Bei

ChatGPT Team oder Enterprise bleiben Ihre Daten laut OpenAI vom Training

ausgeschlossen. Ergänzen Sie die Wissensdatenbank schrittweise:

Bilanzierungsrichtlinien, interne Bewertungsregeln, branchenspezifische KPIs. Je mehr

relevanter Kontext der Assistent hat, desto präziser werden seine Analysen.

Praxis-Beispiel

Ein Handelsunternehmen hat seinen Kontenplan, die Warengruppenstruktur und die

Kalkulationsschemata hochgeladen. Wenn der Controller jetzt fragt „Wie hat sich die

Rohertragsmarge der Warengruppe A im Q3 entwickelt?", versteht der Assistent

sofort, welche Konten relevant sind und welche Berechnungslogik gilt — ohne dass

der Controller das jedes Mal erklären muss.
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Automatische Finanz-Checklisten erstellen

Das Problem

Monatsabschluss, Jahresabschluss, Budgetrunde — jedes Mal die gleichen Schritte, und

trotzdem wird regelmäßig etwas vergessen. Checklisten existieren oft nur in den Köpfen

der erfahrenen Mitarbeiter.

Die Lösung

Erstellen Sie einen Custom GPT oder ein Claude Project, das Ihre Standardprozesse als

Checklisten kennt und diese situationsabhängig anpasst. Hinterlegen Sie im Knowledge-

Bereich Ihre bestehenden Ablaufbeschreibungen oder erstellen Sie diese gemeinsam mit

der KI. Der Clou: Prompten Sie den Assistenten so, dass er nicht nur die Checkliste

ausgibt, sondern auch Rückfragen stellt — „Gibt es in diesem Monat Sondereffekte wie

Rückstellungsauflösungen?" — und die Checkliste dynamisch anpasst. Definieren Sie in

den Instructions, dass die Checkliste immer mit verantwortlicher Person, Deadline und

Erledigungsstatus ausgegeben werden soll.

Praxis-Beispiel

Ein Finanzteam hat für den Monatsabschluss eine Checkliste mit 35 Schritten in den

Custom GPT geladen. Zu Beginn jedes Monatsabschlusses fragt der Assistent:

„Welcher Monat wird abgeschlossen? Gibt es besondere Buchungen?" Dann

generiert er eine angepasste Checkliste, die Sonderposten, Feiertage und bekannte

Engpässe berücksichtigt. Die Abschlusszeit hat sich um einen halben Tag verkürzt.
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KI-Vorlagen für Standardberichte bauen

Das Problem

Monat für Monat schreiben Controller die gleichen Berichte — Abweichungsanalyse,

Management Summary, Liquiditätsbericht. Die Struktur ist identisch, nur die Zahlen

ändern sich. Trotzdem kostet das Formulieren jedes Mal Zeit.

Die Lösung

Bauen Sie sich KI-Vorlagen, die aus Rohdaten fertige Berichtstexte generieren. Erstellen

Sie dazu einen Custom GPT mit einer klaren Berichtsvorlage im Knowledge-Bereich —

inklusive Gliederung, typischer Formulierungen und Ihres Hausformats. In den Instructions

definieren Sie: „Wenn ich dir Monatszahlen gebe, erstelle daraus einen Bericht nach der

hinterlegten Vorlage. Kommentiere nur Abweichungen über 5 %. Verwende den Tonfall

unserer bestehenden Berichte." Sie können auch mehrere Vorlagen hinterlegen — eine für

den Vorstand, eine für den Beirat, eine fürs Finanzteam. Der Assistent wählt basierend auf

Ihrer Angabe die richtige Vorlage.

Praxis-Beispiel

Eine Controllerin kopiert ihre monatlichen Plan-Ist-Zahlen aus Excel in den Custom

GPT und erhält einen fertig formulierten Abweichungsbericht in exakt dem Format,

das ihr Geschäftsführer gewohnt ist. Die reine Schreibarbeit für den Monatsbericht

ist von zwei Stunden auf 20 Minuten gesunken — die fachliche Prüfung bleibt

natürlich bei ihr.
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Ein „Finanz-FAQ-Bot" für Ihr Team

Das Problem

Im Finanzteam werden immer die gleichen Fragen gestellt — von Fachbereichen, neuen

Mitarbeitern oder der Geschäftsführung. „Wie buche ich Bewirtungskosten?" „Welche

Kostenstelle gilt für IT-Lizenzen?" „Wann ist Meldeschluss für die

Reisekostenabrechnung?" Das frisst Zeit.

Die Lösung

Bauen Sie einen Custom GPT als internen FAQ-Bot für Finanzfragen. Laden Sie alle

relevanten Dokumente hoch: Ihre Reisekostenrichtlinie, Kontierungsanweisungen,

Buchungshinweise, Fristen und Prozessbeschreibungen. Schreiben Sie die Instructions so,

dass der Bot zuerst in den hinterlegten Dokumenten sucht und nur dann antwortet, wenn

er eine Quelle hat — andernfalls soll er auf den zuständigen Ansprechpartner verweisen.

Ergänzen Sie eine Anweisung wie: „Zitiere bei jeder Antwort den Namen des

Quelldokuments und den relevanten Abschnitt." So kann der Fragende die Antwort

verifizieren, und Sie bauen Vertrauen in das Tool auf.

Praxis-Beispiel

Ein mittelständisches Unternehmen hat seinen Finanz-FAQ-Bot im Intranet verlinkt.

Die Buchhaltung erhält seitdem 40 % weniger Rückfragen zu Standardthemen. Neue

Mitarbeiter im Einkauf fragen den Bot, welche Kostenstelle für Büromaterial gilt, und

bekommen innerhalb von Sekunden die richtige Antwort — inklusive Verweis auf die

aktuelle Kontierungsrichtlinie.
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Versionierung: Custom-KI systematisch verbessern

Das Problem

Sie haben einen Custom GPT gebaut — und dann nie wieder angefasst. Aber Ihre

Prozesse ändern sich, neue Anforderungen kommen hinzu, und der Assistent liefert

zunehmend veraltete oder unpassende Ergebnisse.

Die Lösung

Behandeln Sie Ihren Custom GPT wie Software: mit Versionsnummern,

Änderungsprotokoll und regelmäßigen Updates. Legen Sie ein einfaches Dokument an —

eine Textdatei oder ein Spreadsheet reicht — in dem Sie jede Änderung an Instructions

oder Knowledge-Dateien dokumentieren: Datum, Version (z. B. v1.0, v1.1, v2.0), was

geändert wurde und warum. Planen Sie einen monatlichen Review ein: Stimmen die

hinterlegten Daten noch? Gibt es neue Prozesse? Hat jemand Feedback gegeben?

Sichern Sie die Instructions vor jeder Änderung, damit Sie bei Problemen zurückrollen

können. In ChatGPT Team können Sie den GPT duplizieren, bevor Sie Änderungen

vornehmen — so haben Sie immer eine funktionierende Vorgängerversion.

Praxis-Beispiel

Ein Controlling-Team hat ein Changelog für seinen Monatsabschluss-GPT

eingeführt. Version 1.0 kannte nur den HGB-Kontenplan. Version 1.3 versteht auch

die interne Kostenstellenlogik. Version 2.0 enthält zusätzlich die

Transferpreisrichtlinie nach einer Konzernumstrukturierung. Ohne das Changelog

hätte niemand nachvollziehen können, warum der Assistent plötzlich andere

Ergebnisse liefert.
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KI in Excel: Copilot, Makros und Add-ins

Das Problem

Excel ist das Arbeitspferd jeder Finanzabteilung — aber viele KI-Funktionen scheinen nur

außerhalb von Excel zu existieren. Daten exportieren, in ChatGPT analysieren, Ergebnis

zurückkopieren: Das ist umständlich und fehleranfällig.

Die Lösung

Nutzen Sie KI direkt in Excel. Microsoft 365 Copilot (ab dem Business-Tarif) kann direkt in

Ihrer Tabelle Formeln erstellen, Daten analysieren und Visualisierungen vorschlagen — Sie

beschreiben auf Deutsch, was Sie brauchen. Wenn Sie keinen Copilot-Zugang haben,

nutzen Sie die OpenAI-API über VBA-Makros: Ein einfaches Makro sendet den Inhalt

markierter Zellen an die API und schreibt die Antwort in die Nachbarzelle. Dafür brauchen

Sie einen API-Key und etwa 20 Zeilen VBA-Code. Als dritte Option gibt es Excel-Add-ins

wie „GPT for Excel" von Talarian, die KI-Funktionen als normale Excel-Formeln

bereitstellen — etwa =AI.ASK("Klassifiziere diese Buchung: " & A2). Starten Sie mit dem

einfachsten Ansatz, der in Ihre IT-Landschaft passt.

Praxis-Beispiel

Eine Controllerin nutzt Copilot in Excel, um aus einer Rohdaten-Tabelle mit 3.000

Buchungszeilen automatisch eine Pivot-Analyse nach Kostenstellen zu erstellen.

Statt die Pivot-Tabelle manuell zu konfigurieren, tippt sie: „Erstelle eine Pivot-Tabelle,

die die Kosten nach Kostenstelle und Monat zeigt, mit Abweichung zum Vorjahr."

Copilot baut die Tabelle in Sekunden.
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KI und DATEV: Was heute schon geht

Das Problem

DATEV ist das Rückgrat der deutschen Finanzbuchhaltung — aber KI und DATEV scheinen

in verschiedenen Welten zu leben. Viele Anwender wissen nicht, welche KI-Funktionen

DATEV bereits bietet und wo Drittanbieter ansetzen.

Die Lösung

DATEV integriert KI schrittweise in seine Produkte — aber es ist kein ChatGPT-Ersatz,

sondern spezialisierte Automatisierung. In DATEV Unternehmen online hilft die

automatische Belegerkennung bereits bei der Vorkontierung: Belege werden per OCR

gelesen und mit Lernalgorithmen den richtigen Konten zugeordnet. Die Trefferquote

steigt, je mehr Belege Sie verarbeiten. DATEV Smarttransfer automatisiert den

Rechnungseingang digital. Für weitergehende Analysen exportieren Sie Daten aus DATEV

(BWA, SuSa, OP-Listen) als CSV und analysieren sie mit ChatGPT, Claude oder lokalen KI-

Tools. Die DATEV-Schnittstelle DATEVconnect online ermöglicht Drittanbietern den Zugriff

— prüfen Sie, ob Ihre ergänzenden Tools (z. B. Finanzplanungssoftware) diese Schnittstelle

nutzen. Erwarten Sie von DATEV keine Revolution über Nacht, aber nutzen Sie konsequent,

was bereits da ist.

Praxis-Beispiel

Ein Steuerberater hat die automatische Belegerkennung in DATEV Unternehmen

online für drei Mandanten aktiviert. Nach drei Monaten Lernphase werden 70 % der

wiederkehrenden Eingangsrechnungen automatisch richtig vorkontiert. Für die

verbleibenden 30 % schlägt das System Konten vor, die der Buchhalter nur noch

bestätigen muss. Das spart pro Mandant etwa zwei Stunden monatlich.
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E-Mail-Zusammenfassungen für Finanzthemen automatisieren

Das Problem

Als CFO oder Controller erhalten Sie täglich Dutzende E-Mails mit Finanzinformationen —

Bankmitteilungen, Steuerberater-Updates, interne Budget-Anfragen,

Lieferantenrechnungen. Das Wesentliche aus der Flut zu filtern kostet wertvolle Zeit.

Die Lösung

Automatisieren Sie die Zusammenfassung finanzrelevanter E-Mails mit KI. In Microsoft

365 mit Copilot können Sie direkt in Outlook Zusammenfassungen ganzer E-Mail-Threads

erstellen lassen. Ohne Copilot nutzen Sie Automatisierungsplattformen: In Make (ehemals

Integromat) erstellen Sie einen Flow, der eingehende E-Mails mit bestimmten Labeln (z. B.

„Finanzen", „Rechnungen") an die OpenAI-API sendet und die Zusammenfassung als neue

E-Mail oder Teams-Nachricht zurückspielt. Definieren Sie in Ihrem Prompt klar, was eine

gute Zusammenfassung ist: „Extrahiere: Absender, Betrag (falls vorhanden),

Fälligkeitsdatum, benötigte Aktion, Dringlichkeit (hoch/mittel/niedrig)." So erhalten Sie

morgens einen strukturierten Überblick statt einer unsortierten Inbox.

Praxis-Beispiel

Ein CFO hat in Make einen Workflow gebaut, der alle E-Mails mit dem Label

„Finanzen" um 7 Uhr morgens zusammenfasst und als eine einzige Übersichts-E-Mail

zusendet. Die Zusammenfassung enthält pro E-Mail eine Zeile: Absender, Betreff,

Kernaussage, benötigte Aktion. Der CFO scannt diese Übersicht in drei Minuten und

weiß sofort, wo er handeln muss.
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Rechnungsprüfung mit KI beschleunigen

Das Problem

Die Prüfung eingehender Rechnungen ist zeitaufwendig und fehleranfällig — stimmen

Menge und Preis mit der Bestellung überein? Ist die Umsatzsteuer-ID gültig? Wurde der

richtige Skontosatz berechnet?

Die Lösung

Setzen Sie KI ein, um Rechnungen systematisch vorzuprüfen. Der einfachste Ansatz:

Fotografieren oder scannen Sie die Rechnung und laden Sie sie in ChatGPT (Vision) oder

Claude hoch mit dem Prompt: „Prüfe diese Rechnung auf formale Vollständigkeit nach §

14 UStG. Liste fehlende Pflichtangaben auf. Berechne, ob die Umsatzsteuer korrekt ist." Für

einen skalierbaren Ansatz nutzen Sie spezialisierte Tools wie Candis, GetMyInvoices oder

Klippa, die OCR und KI-basierte Prüfung kombinieren. Für den Drei-Wege-Abgleich

(Bestellung, Lieferschein, Rechnung) exportieren Sie die Bestelldaten aus Ihrem ERP und

lassen die KI Abweichungen markieren. Beginnen Sie mit den Top-20-Lieferanten nach

Volumen — dort ist der Hebel am größten.

Praxis-Beispiel

Ein Großhändler hat seine 50 häufigsten Lieferantenrechnungen exemplarisch

durch ChatGPT Vision geprüft. Bei drei Rechnungen fehlte die Steuernummer, bei

zwei war der Skonto falsch berechnet. Der Aufwand: 10 Minuten für alle 50

Rechnungen. Manuell hätte allein die Skontoprüfung länger gedauert. Jetzt werden

alle Rechnungen über 5.000 EUR systematisch KI-vorgeprüft.
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Vertragsanalyse: Relevante Klauseln extrahieren

Das Problem

Finanzrelevante Vertragsklauseln verstecken sich in seitenlangen Dokumenten —

Zahlungsbedingungen, Preisgleitklauseln, Haftungsbegrenzungen,

Verlängerungsautomatiken. Niemand hat Zeit, jeden Vertrag vollständig zu lesen, aber

übersehene Klauseln kosten Geld.

Die Lösung

Laden Sie Verträge als PDF in Claude (das lange Dokumente besonders gut verarbeitet)

oder ChatGPT hoch und prompten Sie gezielt: „Extrahiere aus diesem Vertrag alle

finanzrelevanten Klauseln. Erstelle eine Tabelle mit: Klausel-Typ (Zahlungsbedingung,

Preisanpassung, Haftung, Kündigung, Pönale), Fundstelle (Paragraph), Kerninhalt,

finanzielle Auswirkung, Frist/Deadline." Für wiederkehrende Vertragstypen (Mietverträge,

Lieferantenrahmenverträge) erstellen Sie einen Custom GPT mit einer Prüfcheckliste im

Knowledge-Bereich. Der Assistent gleicht dann jeden neuen Vertrag automatisch gegen

Ihre Checkliste ab und markiert fehlende oder abweichende Klauseln.

Praxis-Beispiel

Ein CFO hat 15 Lieferantenverträge durch Claude analysieren lassen. In drei

Verträgen fand die KI eine automatische Preisgleitklausel, die an den

Verbraucherpreisindex gekoppelt war — dem Unternehmen war nicht bewusst, dass

die nächste Preiserhöhung in sechs Wochen wirksam wird. Rechtzeitig erkannt,

konnte das Einkaufsteam nachverhandeln.
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KI-gestütztes Controlling-Cockpit aufbauen

Das Problem

Ihre Controlling-Daten liegen verstreut in Excel, DATEV, dem ERP-System und diversen

Einzeltools. Ein konsolidierter Überblick fehlt oder erfordert stundenlange manuelle

Zusammenstellung.

Die Lösung

Bauen Sie ein Controlling-Cockpit, das KI für die Kommentierung und Interpretation nutzt.

Schritt 1: Konsolidieren Sie Ihre Kerndaten in einem zentralen Spreadsheet oder einer

einfachen Datenbank — die Top-10-KPIs reichen für den Anfang (Umsatz, EBITDA,

Liquidität, Forderungslaufzeit, Personalkosten etc.). Schritt 2: Erstellen Sie ein Dashboard

mit Google Sheets und Looker Studio, Excel mit Power BI oder einem spezialisierten Tool

wie Klipfolio. Schritt 3: Nutzen Sie die KI-Anbindung: Power BI hat einen integrierten

Copilot, der Abweichungen automatisch kommentiert. In Google Sheets können Sie über

Gemini Erklärungen generieren lassen. Alternativ exportieren Sie monatlich die KPI-Tabelle

und lassen Ihren Custom GPT einen Kommentarbericht schreiben. Starten Sie einfach —

ein Google Sheet mit 10 KPIs und monatlicher KI-Kommentierung ist besser als ein

perfektes BI-System, das nie fertig wird.

Praxis-Beispiel

Ein mittelständisches IT-Unternehmen hat ein Google Sheet mit 12 KPIs als

Controlling-Cockpit aufgesetzt. Jeden Monat kopiert der Controller die aktuellen

Zahlen ein und schickt die Tabelle an seinen Custom GPT mit dem Prompt:

„Kommentiere die Entwicklung gegenüber Vormonat und Plan. Markiere kritische

Abweichungen." Das Ergebnis fließt direkt in den Vorstandsbericht. Zeitaufwand für

die Kommentierung: 15 Minuten statt zwei Stunden.
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Zapier/Make + KI: Einfache Automatisierungen ohne Code

Das Problem

Sie sehen das Potenzial von KI-Automatisierungen, aber Ihr Unternehmen hat keine IT-

Abteilung, die APIs anbinden oder Skripte schreiben kann. Die Ideen bleiben Ideen.

Die Lösung

Nutzen Sie No-Code-Plattformen wie Zapier oder Make (ehemals Integromat), um KI-

gestützte Finanzworkflows zu bauen — ganz ohne Programmierkenntnisse. Beide

Plattformen bieten fertige Konnektoren zu OpenAI, Google Sheets, Outlook, Slack und

hunderten weiteren Tools. Ein typischer Finanz-Workflow in Make: „Wenn eine neue

Rechnung in meinem E-Mail-Postfach eingeht (Trigger) > extrahiere den Anhang > sende

ihn an die OpenAI-API mit einem Prüf-Prompt (Action) > schreibe das Ergebnis in eine

Google-Tabelle (Action) > sende eine Slack-Nachricht an die Buchhaltung (Action)." Make

bietet dabei mehr Flexibilität als Zapier bei komplexeren Abläufen, Zapier ist intuitiver für

Einsteiger. Die Kosten: ab ca. 20 EUR/Monat für Make, ab ca. 25 EUR/Monat für Zapier —

plus die API-Kosten für OpenAI (typischerweise wenige Euro pro Monat bei moderater

Nutzung).

Praxis-Beispiel

Ein Handwerksbetrieb hat in Zapier einen Workflow gebaut: Neue Rechnungen, die

per E-Mail eingehen, werden automatisch an ChatGPT gesendet, das den

Rechnungsbetrag, das Fälligkeitsdatum und den Lieferanten extrahiert. Diese Daten

landen in einer Google-Tabelle, die als einfache Kreditorenübersicht dient.

Einrichtungszeit: 45 Minuten. Zeitersparnis pro Woche: eine Stunde manuelle

Dateneingabe.
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KI-Workflows für das Finanzteam standardisieren

Das Problem

Jeder im Team nutzt KI anders — oder gar nicht. Die eine Kollegin hat sich eigene Prompts

gebaut, der Kollege verlässt sich auf Copy-Paste, und der Rest wartet ab. Das Ergebnis:

inkonsistente Qualität und keine Skalierung.

Die Lösung

Definieren Sie für Ihr Finanzteam verbindliche KI-Workflows für die häufigsten Aufgaben.

Identifizieren Sie zunächst die fünf zeitintensivsten wiederkehrenden Aufgaben —

typischerweise Abweichungsanalyse, Berichtserstellung, Kontenabstimmung, Ad-hoc-

Anfragen und Datenaufbereitung. Für jede Aufgabe erstellen Sie eine Workflow-Karte:

Welches Tool wird verwendet? Welcher Prompt ist Standard? Wie sieht das erwartete

Ergebnis aus? Wer prüft die KI-Ausgabe? Hinterlegen Sie diese Workflow-Karten in einem

gemeinsamen Ordner (SharePoint, Google Drive oder Notion) und machen Sie sie zur

Pflichtlektüre. Wichtig: Benennen Sie einen KI-Verantwortlichen im Team, der Feedback

sammelt und die Workflows vierteljährlich aktualisiert.

Praxis-Beispiel

Ein vierköpfiges Controlling-Team hat fünf Standard-Workflows definiert und in

einem Notion-Board dokumentiert. Jeder Workflow hat eine Karte mit Trigger (wann

wird er genutzt?), Tool (ChatGPT Team), Prompt-Vorlage und Qualitätscheckliste.

Nach drei Monaten berichtet die Teamleiterin: „Die Qualität der Berichte ist

konsistenter geworden, und neue Kollegen sind in der Hälfte der Zeit produktiv."

83



76

Onboarding neuer Mitarbeiter mit KI-Unterstützung

Das Problem

Neue Mitarbeiter in der Finanzabteilung brauchen Monate, um alle internen Prozesse,

Kontenlogiken und Reporting-Standards zu verstehen. Erfahrene Kollegen verbringen viel

Zeit mit Erklärungen, die sie schon dutzende Male gegeben haben.

Die Lösung

Bauen Sie einen Onboarding-Assistenten als Custom GPT, der neuen Teammitgliedern als

erste Anlaufstelle dient. Laden Sie alle relevanten Onboarding-Dokumente in die

Wissensdatenbank: Prozesshandbuch, Kontenplan mit Erläuterungen,

Buchungsanweisungen, FAQ-Sammlung, Organigramm der Finanzabteilung und die

wichtigsten Ansprechpartner. Schreiben Sie die Instructions so, dass der Assistent neue

Mitarbeiter Schritt für Schritt durch die ersten Wochen führt: „Frage den Nutzer, in

welcher Woche des Onboardings er sich befindet, und schlage passende Lerneinheiten

vor." Der Assistent ersetzt nicht die persönliche Einarbeitung, aber er beantwortet die 80

% der Fragen, die in jedem Onboarding gleich sind — „Wo finde ich die

Reisekostenrichtlinie?" „Wie buche ich eine Gutschrift?" „Wer gibt Zahlungsläufe frei?"

Praxis-Beispiel

Ein Finanzdienstleister hat den Onboarding-GPT mit dem kompletten

Prozesshandbuch (120 Seiten) gefüttert. Eine neue Controllerin berichtet nach vier

Wochen: „Ich habe den Bot bestimmt 50-mal gefragt. Ohne ihn hätte ich jedes Mal

einen Kollegen stören müssen." Der Teamleiter schätzt die Zeitersparnis für das

bestehende Team auf eine Stunde pro Tag in den ersten drei Onboarding-Wochen.
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Wissensmanagement: Finanz-Know-how in KI speichern

Das Problem

Das wichtigste Finanzwissen Ihres Unternehmens steckt in den Köpfen einzelner

Mitarbeiter — und geht verloren, wenn diese in Rente gehen, die Abteilung wechseln oder

kündigen. Dokumentation existiert oft nur lückenhaft.

Die Lösung

Nutzen Sie KI-Assistenten als lebendiges Wissensmanagement-System. Identifizieren Sie

zunächst die kritischen Wissensträger in Ihrer Finanzabteilung und die Themen, die nur sie

beherrschen — etwa „Wie funktioniert die Konzernverrechnung?" oder „Welche

Sonderbuchungen fallen zum Jahresende an?" Führen Sie strukturierte Wissensinterviews:

Setzen Sie sich mit dem Experten zusammen, stellen Sie gezielte Fragen und

dokumentieren Sie die Antworten. Diese Dokumentation laden Sie in einen Custom GPT.

Ergänzen Sie laufend: Wenn ein erfahrener Kollege eine knifflige Buchung löst,

dokumentieren Sie die Logik und laden sie hoch. So baut sich über Monate eine

Wissensdatenbank auf, die nicht nur durchsuchbar ist, sondern auf Fragen in natürlicher

Sprache antworten kann.

Praxis-Beispiel

Ein mittelständisches Unternehmen stand vor dem Problem, dass der langjährige

Leiter der Finanzbuchhaltung in 18 Monaten in Rente geht. In zehn strukturierten

Interviews wurde sein Wissen über Sonderbuchungen, Bewertungslogiken und

Steuerbesonderheiten dokumentiert und in einen Custom GPT geladen. Die

Nachfolgerin nutzt diesen Assistenten heute täglich und beschreibt ihn als „den

erfahrenen Kollegen, den ich jederzeit fragen kann."
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Meeting-Protokolle automatisch in Action Items verwandeln

Das Problem

Finanz-Meetings — ob Monatsreview, Budgetrunde oder Vorstandssitzung — erzeugen

Entscheidungen und Aufgaben. Aber die Protokolle sind oft langatmig, und die konkreten

To-Dos gehen unter oder werden erst Tage später verteilt.

Die Lösung

Nutzen Sie KI, um aus Meeting-Protokollen oder -Aufzeichnungen sofort strukturierte

Action Items zu extrahieren. Wenn Sie Microsoft Teams mit Copilot nutzen, generiert

Copilot automatisch Zusammenfassungen und Action Items aus dem Transkript. Ohne

Copilot nehmen Sie das Meeting auf (mit Zustimmung aller Teilnehmer), transkribieren es

mit Tools wie Otter.ai, Whisper (lokal und kostenlos) oder der eingebauten Teams/Zoom-

Transkription, und senden das Transkript an ChatGPT oder Claude mit dem Prompt:

„Extrahiere aus diesem Meeting-Protokoll alle Action Items. Format: Aufgabe,

Verantwortlicher, Deadline, Priorität (hoch/mittel/niedrig). Gruppiere nach

Verantwortlichem." Für regelmäßige Meetings lohnt sich ein Custom GPT, der den Kontext

der vorherigen Meetings kennt und offene Punkte nachverfolgt.

Praxis-Beispiel

Nach einem zweistündigen Budget-Meeting hat ein Controller das Teams-Transkript

in Claude eingefügt. In 30 Sekunden erhielt er 14 Action Items mit Verantwortlichen

und Deadlines — sauber formatiert und bereit zum Versand. Vorher hatte das

manuelle Durcharbeiten des Protokolls 45 Minuten gedauert, und trotzdem wurden

regelmäßig Punkte übersehen.
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KI als Trainings-Tool für Junior-Controller

Das Problem

Junior-Controller lernen das Handwerk traditionell durch Beobachten und Fragen — aber

erfahrene Kollegen haben nicht immer Zeit für ausführliche Erklärungen. Gleichzeitig fehlt

oft das Budget für externe Schulungen.

Die Lösung

Setzen Sie KI gezielt als Trainings- und Sparrings-Tool für Berufseinsteiger ein. Erstellen

Sie einen Custom GPT mit der Rolle „erfahrener Controller, der Junioren trainiert" und

laden Sie Lehrmaterial, Ihre internen Richtlinien und Beispielanalysen in die

Wissensdatenbank. Definieren Sie in den Instructions: „Erkläre Konzepte verständlich, aber

fachlich korrekt. Wenn der Nutzer eine Analyse vorlegt, prüfe sie und gib konstruktives

Feedback — nenne konkret, was gut ist und was verbessert werden kann. Stelle

Rückfragen, bevor du die Lösung verrätst." Dieser Ansatz fördert aktives Lernen: Der

Junior erstellt eine Abweichungsanalyse, der KI-Trainer gibt Feedback, der Junior

überarbeitet — genau wie mit einem menschlichen Mentor, aber jederzeit verfügbar.

Praxis-Beispiel

Eine Junior-Controllerin nutzt den Trainings-GPT, um ihre Abweichungskommentare

zu üben. Sie gibt ihre Analyse ein, und der Assistent antwortet: „Deine Analyse der

Materialkosten ist schlüssig. Aber du hast den Mengen- und Preiseffekt nicht

getrennt — das ist für die Geschäftsführung aber die entscheidende Information.

Trenne die Abweichung in Mengen- und Preiskomponente." Nach drei Monaten

bescheinigt ihr der Teamleiter, dass ihre Berichte „auf dem Niveau einer Kollegin mit

zwei Jahren mehr Erfahrung" sind.
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Best-Practice-Sharing: Wie Teams voneinander lernen mit KI

Das Problem

In größeren Finanzteams oder in Unternehmen mit mehreren Standorten löst jeder die

gleichen Probleme — aber niemand weiß, dass der Kollege in München die Intercompany-

Abstimmung schon automatisiert hat oder dass die Kollegin in Hamburg einen brillanten

Prompt für Cashflow-Prognosen entwickelt hat.

Die Lösung

Etablieren Sie ein systematisches Best-Practice-Sharing für KI-Anwendungen im

Finanzbereich. Erstellen Sie eine gemeinsame Prompt-Bibliothek — ein geteiltes

Dokument oder Notion-Board, in das jedes Teammitglied funktionierende Prompts mit

Beschreibung, Anwendungsfall und Beispiel-Output eintragen kann. Organisieren Sie

monatliche „KI-Show-and-Tell"-Runden (30 Minuten reichen), in denen ein Teammitglied

einen Workflow vorstellt, der ihm Zeit spart. Nutzen Sie einen gemeinsamen Custom GPT

als Team-Wissensbasis, in die alle bewährten Vorgehensweisen einfließen. Der

entscheidende Punkt: Machen Sie das Teilen einfach und belohnend. Kein aufwendiger

Dokumentationsprozess, sondern ein einfaches Template — „Was ist das Problem? Was

ist der Prompt? Wie viel Zeit spart es?" — und Anerkennung für jeden Beitrag.

Praxis-Beispiel

Ein Finanzteam mit acht Personen hat ein Notion-Board „KI-Rezepte" eingerichtet. In

den ersten zwei Monaten wurden 23 Prompts und Workflows geteilt — von der

automatischen Kontenabstimmung bis zur KI-gestützten Erstellung von Board-

Präsentationen. Der größte Aha-Moment: Ein Controller hatte einen Prompt

entwickelt, der aus SAP-Exports automatisch die Intercompany-Salden abgleicht.

Drei Kollegen an anderen Standorten haben den Prompt sofort übernommen und

sparen jeweils 90 Minuten pro Monatsabschluss.
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Eine realistische KI-Roadmap für Ihre Finanzabteilung

Das Problem

Die meisten KI-Initiativen im Mittelstand scheitern nicht an der Technik, sondern an

fehlendem Plan. Es wird ein Tool gekauft, zwei Wochen ausprobiert — und dann liegt die

Lizenz brach, weil niemand wusste, wohin die Reise gehen soll.

Die Lösung

Erstellen Sie eine KI-Roadmap mit drei Zeithorizonten: 0–3 Monate (Quick Wins mit

vorhandenen Tools), 3–12 Monate (Prozessintegration und erste Automatisierungen) und

12–24 Monate (strategische KI-Workflows). Beginnen Sie mit einer ehrlichen

Bestandsaufnahme: Welche Prozesse kosten heute die meiste manuelle Zeit? Wo

entstehen regelmäßig Fehler? Wo fehlt Ihnen Analysetiefe? Priorisieren Sie nach

Aufwand-Nutzen-Verhältnis — nicht nach dem, was gerade im Trend liegt. Dokumentieren

Sie Ihre Roadmap auf einer Seite, nicht in einer 40-Folien-Präsentation.

Praxis-Beispiel

Ein Maschinenbauunternehmen mit 80 Mitarbeitern hat seine KI-Roadmap auf drei

konkrete Meilensteine reduziert: Monat 1–3: KI für Monatsberichte und

Abweichungsanalysen. Monat 4–9: Automatisierte Cashflow-Prognosen. Monat 10–

18: KI-gestütztes Controlling-Cockpit. Nach 12 Monaten waren zwei von drei

Meilensteinen erreicht — ein realistisches Ergebnis.
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Quick Wins identifizieren: Wo KI sofort ROI bringt

Das Problem

Viele CFOs wollen erst ein großes KI-Projekt aufsetzen, bevor sie starten. Das dauert

Monate, kostet Budget und Motivation — und am Ende hat noch niemand einen konkreten

Nutzen gesehen.

Die Lösung

Suchen Sie gezielt nach Aufgaben, die drei Kriterien erfüllen: Sie werden regelmäßig

erledigt (mindestens wöchentlich), sie sind zeitintensiv aber nicht hochkomplex, und das

Ergebnis ist überprüfbar. Klassische Quick Wins im Finanzbereich sind die

Kommentierung von Abweichungsanalysen, die Erstellung von Vorstandsberichten aus

Rohdaten, die Kategorisierung von Buchungspositionen und die Zusammenfassung von

Verträgen. Starten Sie mit genau einem Use Case, messen Sie die Zeitersparnis über vier

Wochen, und kommunizieren Sie das Ergebnis ans Team. Ein sichtbarer Erfolg innerhalb

von 30 Tagen ist mehr wert als ein perfekter Projektplan.

Praxis-Beispiel

Eine Controllerin in einem Handelsunternehmen hat mit einem einzigen KI-Prompt

die Erstellung ihrer wöchentlichen Abweichungskommentare von 90 Minuten auf 20

Minuten reduziert. Das sind 4,5 Stunden pro Monat — sichtbar, messbar,

überzeugend für die Geschäftsführung.
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KI-Reifegrad Ihres Finanzteams einschätzen

Das Problem

Nicht jedes Team ist gleich weit. Wenn Sie KI-Tools einführen, ohne zu wissen, wo Ihre

Leute stehen, produzieren Sie Frust — entweder durch Überforderung oder durch

Langeweile bei denen, die schon weiter sind.

Die Lösung

Bewerten Sie Ihr Team in vier Dimensionen: Technische Kompetenz (Wer kann mit

digitalen Tools umgehen?), Datenverständnis (Wer arbeitet heute schon datengetrieben?),

Veränderungsbereitschaft (Wer ist offen, wer skeptisch?) und Prozesswissen (Wer kennt

die Finanzprozesse im Detail?). Die besten KI-Anwender sind oft nicht die Technikaffinen,

sondern diejenigen mit tiefem Prozessverständnis und der Bereitschaft, Neues

auszuprobieren. Führen Sie individuelle Gespräche statt einer anonymen Umfrage — Sie

erfahren mehr, und Ihre Leute fühlen sich ernst genommen. Stufen Sie den Reifegrad in

drei Level ein: Einsteiger, Fortgeschritten, Fortgeschritten mit Automatisierungserfahrung.

Praxis-Beispiel

Ein CFO eines Dienstleistungsunternehmens hat in Einzelgesprächen festgestellt,

dass seine erfahrenste Buchhalterin die größte KI-Skepsis hatte — aber auch das

tiefste Prozesswissen. Durch gezieltes Pairing mit einer technikaffinen Kollegin

wurde sie innerhalb von drei Monaten zur produktivsten KI-Anwenderin im Team.
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Budget für KI-Tools: Was ein KMU einplanen sollte

Das Problem

KI klingt nach Millionenbudgets und Rechenzentren. Viele KMU-Geschäftsführer scheuen

die Investition, weil sie die tatsächlichen Kosten nicht einschätzen können. Gleichzeitig

verschenken sie jeden Monat Produktivität, die sie mit überschaubarem Aufwand

gewinnen könnten.

Die Lösung

Für ein Finanzteam von 3–8 Personen rechnen Sie realistisch mit 200–800 Euro pro

Monat für KI-Lizenzen. Das umfasst typischerweise ChatGPT Team oder Claude Pro für 2–

4 Power-User (je 20–25 Euro pro User), Microsoft Copilot für Excel/Outlook-Integration

(30 Euro pro User), und optional ein Spezialtool für Datenanalyse. Dazu kommen einmalig

2–4 Personentage für Schulung und Einrichtung. Planen Sie außerdem 5–10% Ihres KI-

Budgets als Experimentierbudget ein, das Teammitglieder ohne Genehmigungsprozess

für neue Tools ausgeben dürfen. Der größte Kostenblock ist nicht die Software, sondern

die Zeit für Schulung und Prozessanpassung.

Praxis-Beispiel

Ein Produktionsunternehmen mit 120 Mitarbeitern hat für sein 5-köpfiges

Finanzteam monatlich 450 Euro für KI-Tools eingeplant: 3x ChatGPT Team (75 Euro),

2x Microsoft Copilot (60 Euro) und ein Experimentierbudget von 50 Euro. Die

gemessene Zeitersparnis im ersten Quartal entsprach dem Gegenwert von ca.

3.200 Euro monatlich.
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ROI von KI-Investitionen messen: Harte Zahlen statt Bauchgefühl

Das Problem

Wenn Sie Ihren Vorstand oder Ihre Geschäftsführung von KI-Investitionen überzeugen

wollen, reicht „fühlt sich effizienter an" nicht aus. Gleichzeitig ist der ROI von KI-Tools

schwerer zu messen als bei einer neuen Maschine.

Die Lösung

Definieren Sie vor dem Start drei bis fünf messbare KPIs. Die effektivsten Metriken für den

Finanzbereich sind: Zeitersparnis pro Prozess (in Stunden pro Monat), Fehlerquote

vorher/nachher (z. B. bei Kontierungen oder Berichten), Durchlaufzeit (z. B. Tage bis zum

Monatsabschluss) und Anzahl der Analysen, die vorher aus Zeitmangel nicht erstellt

wurden. Messen Sie einen Baseline-Monat ohne KI, dann drei Monate mit KI. Rechnen Sie

die Zeitersparnis in Euro um — nehmen Sie dafür die Vollkosten eines Mitarbeiters pro

Stunde, nicht das Bruttogehalt. Berichten Sie monatlich an die Geschäftsführung, auch

wenn die Zahlen noch bescheiden sind.

Praxis-Beispiel

Ein mittelständischer Großhändler hat die Durchlaufzeit seines Monatsabschlusses

als KPI definiert. Vor KI: 12 Arbeitstage. Nach sechs Monaten mit KI-unterstützter

Abweichungsanalyse und automatisierten Kommentaren: 8 Arbeitstage. Die

gewonnenen 4 Tage wurden für Forecasting genutzt, das vorher aus Zeitmangel

quartalsweise statt monatlich erstellt wurde.
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Build vs. Buy: Eigene KI-Lösung oder Standardtool?

Das Problem

Manche CFOs lassen sich von der IT-Abteilung ein Custom-KI-Projekt verkaufen, das

Monate dauert und sechsstellig kostet. Andere bleiben bei der kostenlosen ChatGPT-

Version und verschenken Potenzial. Beide Extreme sind falsch.

Die Lösung

Für 95% aller KMU-Finanzabteilungen ist die Antwort klar: Kaufen, nicht bauen.

Standardtools wie ChatGPT Team, Claude, Microsoft Copilot oder spezialisierte Finanz-

KI-Tools decken den Großteil der Anwendungsfälle ab. Bauen Sie nur dann eigene

Lösungen, wenn Sie einen echten Wettbewerbsvorteil durch proprietäre Daten oder

Prozesse haben, den kein Standardtool abbilden kann. Der Mittelweg sind Custom GPTs

oder konfigurierte Assistenten — sie nutzen die Standardinfrastruktur, sind aber auf Ihre

Prozesse zugeschnitten. Rechnen Sie ehrlich: Ein Custom-Projekt bindet mindestens 3–6

Monate Entwicklungszeit und braucht laufende Wartung. Ein Standardtool ist in einer

Woche produktiv.

Praxis-Beispiel

Ein Softwareunternehmen wollte ein eigenes KI-Tool für die Umsatzprognose

entwickeln lassen — geschätzte Kosten: 80.000 Euro. Nach einer Analyse stellte sich

heraus, dass ein Custom GPT mit der firmeneigenen Datenbasis als

Wissensdatenbank 90% der gewünschten Funktionalität abdeckte. Kosten: 3

Personentage Einrichtung plus 25 Euro monatliche Lizenz.
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KI-Champion im Team: Wer treibt das Thema voran?

Das Problem

Wenn KI nur Chefsache ist, stirbt das Thema, sobald der CFO im Tagesgeschäft untergeht.

Wenn es niemandes Verantwortung ist, passiert erst recht nichts. KI braucht einen Treiber

im Team — aber den richtigen.

Die Lösung

Benennen Sie einen KI-Champion in Ihrem Finanzteam. Das ist nicht der IT-Leiter, sondern

jemand aus dem Fachbereich, der drei Eigenschaften mitbringt: Neugier auf neue

Werkzeuge, Glaubwürdigkeit bei den Kollegen und ausreichend Prozessverständnis, um

echte Anwendungsfälle zu erkennen. Geben Sie dieser Person offiziell 10–20% ihrer

Arbeitszeit für KI-Themen. Das ist keine Zusatzaufgabe obendrauf, sondern eine

Umverteilung. Der KI-Champion testet neue Anwendungsfälle, dokumentiert erfolgreiche

Prompts, schult Kollegen und berichtet monatlich an den CFO. Ohne diesen offiziellen

Rahmen bleibt KI ein Hobby-Thema.

Praxis-Beispiel

In einem Industrieunternehmen wurde eine Senior-Controllerin zum KI-Champion

ernannt. Sie erhielt einen halben Tag pro Woche für KI-Themen und ein kleines

Testbudget. Innerhalb von sechs Monaten hatte sie 12 Standard-Prompts für das

Team entwickelt, eine interne Prompt-Bibliothek aufgebaut und drei Kollegen

erfolgreich an KI-Tools herangeführt.
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Widerstände im Team ernst nehmen und adressieren

Das Problem

Jede Veränderung erzeugt Widerstand — das ist normal und kein Zeichen von

Rückständigkeit. Wenn Sie KI-Skeptiker im Team ignorieren oder überfahren, verlieren Sie

die Menschen, die Sie am dringendsten brauchen: die erfahrenen Fachkräfte mit dem

tiefsten Prozesswissen.

Die Lösung

Hören Sie aktiv zu, bevor Sie argumentieren. Die häufigsten Ängste im Finanzteam sind:

„Werde ich ersetzt?", „Macht KI meine Erfahrung wertlos?" und „Was, wenn ich das nicht

kann?". Nehmen Sie jede dieser Sorgen ernst, auch wenn Sie sie sachlich für unbegründet

halten. Führen Sie Einzelgespräche — in der Gruppe sagt niemand ehrlich, was ihn

beunruhigt. Zeigen Sie konkret, welche Aufgaben KI übernimmt (die langweiligen,

repetitiven) und welche der Mensch behält (die wertschöpfenden, urteilsbasierten).

Binden Sie Skeptiker früh in Pilotprojekte ein — wer mitgestaltet, wird zum Unterstützer.

Praxis-Beispiel

Ein Buchhalter mit 25 Jahren Erfahrung war der lauteste KI-Skeptiker im Team. Sein

CFO bat ihn, als „Qualitätsprüfer" für KI-generierte Monatsberichte zu fungieren.

Innerhalb von vier Wochen schlug er selbst Verbesserungen für die Prompts vor —

weil er merkte, dass sein Erfahrungswissen die KI-Ergebnisse besser machte, nicht

überflüssig.
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KI-Angst nehmen: Augmentation statt Ersetzung

Das Problem

Die Schlagzeilen über KI, die Jobs vernichtet, erreichen auch Ihr Finanzteam. Die Folge:

Mitarbeiter nutzen KI-Tools heimlich oder gar nicht, weil sie Angst haben, sich selbst

überflüssig zu machen. Eine Kultur der Angst ist das größte Hindernis für KI-Adoption.

Die Lösung

Kommunizieren Sie klar und verbindlich: KI ersetzt keine Finanzfachkraft — sie macht gute

Fachkräfte besser. Verwenden Sie das Wort „Augmentation" und erklären Sie, was es

konkret bedeutet: KI übernimmt die Datenaufbereitung, der Mensch trifft die

Entscheidung. KI erstellt den Entwurf, der Mensch prüft und veredelt. KI liefert Szenarien,

der Mensch bewertet und empfiehlt. Machen Sie diese Haltung zur offiziellen Position —

nicht als einmalige Ankündigung, sondern in jeder Teambesprechung, in der KI-Ergebnisse

besprochen werden. Zeigen Sie, dass KI-Kompetenz eine Zusatzqualifikation ist, die den

Marktwert jedes Einzelnen steigert.

Praxis-Beispiel

Ein Dienstleistungsunternehmen hat für sein Finanzteam den Grundsatz formuliert:

„KI macht die erste 80%, wir machen die entscheidenden 20%." Dieser einfache Satz

wurde zum internen Leitmotiv. Nach sechs Monaten berichteten Teammitglieder,

dass sie ihre Arbeit als wertvoller empfanden — weil sie weniger Zeit mit

Routineaufgaben verbrachten und mehr mit Analyse und Beratung.
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Schulungskonzept: Vom KI-Skeptiker zum KI-Anwender

Das Problem

Ein zweistündiges KI-Webinar ändert kein Verhalten. Schulungen, die zu theoretisch, zu

kurz oder zu weit weg vom Arbeitsalltag sind, verpuffen wirkungslos. Zwei Wochen später

arbeitet jeder wieder wie vorher.

Die Lösung

Bauen Sie ein Schulungskonzept in drei Phasen auf. Phase 1 (Woche 1–2): Grundlagen-

Workshop mit den eigenen Finanzdaten — nicht mit generischen Beispielen, sondern mit

echten Monatsberichten, echten Abweichungsanalysen, echten Forecasts. Jeder

Teilnehmer verlässt den Workshop mit drei Prompts, die er am nächsten Tag einsetzen

kann. Phase 2 (Woche 3–8): Wöchentliche 30-Minuten-Sessions, in denen ein

Teammitglied seinen besten KI-Anwendungsfall der Woche vorstellt. Phase 3 (ab Woche

9): Monatliche Praxis-Reviews, in denen das Team gemeinsam KI-Workflows optimiert.

Entscheidend ist die Kontinuität — kurze, regelmäßige Impulse schlagen einzelne

Großevents.

Praxis-Beispiel

Ein mittelständischer Automobilzulieferer hat sein 4-köpfiges Finanzteam über 12

Wochen geschult: ein halbtägiger Kickoff mit echten Controlling-Daten, dann

wöchentlich 30 Minuten „KI-Freitag" zum Erfahrungsaustausch. Nach drei Monaten

nutzten alle vier Teammitglieder KI täglich — nicht weil sie mussten, sondern weil sie

den Zeitgewinn nicht mehr missen wollten.
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Erfolge sichtbar machen: KI-Impact messen und kommunizieren

Das Problem

Wenn niemand mitbekommt, dass KI funktioniert, wächst weder die Akzeptanz im Team

noch die Investitionsbereitschaft der Geschäftsführung. Stille Erfolge sind verschenkte

Überzeugungskraft.

Die Lösung

Führen Sie ein einfaches KI-Impact-Board ein — eine einzige Seite, die monatlich

aktualisiert wird. Darauf stehen drei Dinge: eingesparte Stunden pro Prozess, qualitative

Verbesserungen (z. B. erstmals monatlicher statt quartalsweiser Forecast) und konkrete

Zitate von Teammitgliedern. Teilen Sie dieses Board mit der Geschäftsführung und dem

gesamten Team. Feiern Sie auch kleine Erfolge — 2 Stunden Zeitersparnis pro Woche

klingen wenig, sind aber 100 Stunden pro Jahr. Erzählen Sie Geschichten, nicht nur Zahlen:

„Unsere Controllerin hat dank KI zum ersten Mal einen Forecast in 24 Stunden erstellt, den

wir vorher in einer Woche nicht geschafft haben." Das bleibt hängen.

Praxis-Beispiel

Ein Handelsunternehmen hat in seinem monatlichen Management-Meeting eine

feste „KI-Minute" eingeführt. Der CFO zeigt einen konkreten Vorher-Nachher-

Vergleich — z. B. Monatsabschluss von 10 auf 7 Tage verkürzt. Nach sechs Monaten

fragte der Vertriebsleiter, ob die Finanzabteilung auch seinen Bereich bei der KI-

Einführung beraten könnte.
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Führungsrolle: Warum der CFO KI vorleben muss

Das Problem

Wenn der CFO KI-Tools einführt, sie aber selbst nicht nutzt, sendet das eine klare

Botschaft: „Wichtig genug für euch, aber nicht für mich." Teams orientieren sich am

Verhalten der Führung, nicht an deren Worten.

Die Lösung

Nutzen Sie KI selbst — sichtbar, regelmäßig und ehrlich. Bereiten Sie Ihre nächste

Vorstandspräsentation mit KI vor und erzählen Sie davon. Lassen Sie sich von KI bei der

Interpretation von Quartalszahlen herausfordern und teilen Sie die Erkenntnisse. Wenn ein

KI-generierter Entwurf schlecht ist, besprechen Sie das offen im Team — das zeigt, dass

Fehler normal sind und Prüfung notwendig bleibt. Fragen Sie in Meetings: „Hat jemand das

schon mal mit KI probiert?" Bitten Sie Ihr Team um Hilfe, wenn Sie selbst mit einem

Prompt nicht weiterkommen. Authentizität schlägt Perfektion. Ein CFO, der lernend

vorangeht, motiviert mehr als einer, der KI von oben verordnet.

Praxis-Beispiel

Ein CFO eines Logistikunternehmens hat begonnen, in seinen wöchentlichen Finanz-

Updates einen Abschnitt „KI-generiert und von mir geprüft" zu kennzeichnen. Die

Transparenz hatte zwei Effekte: Das Team sah, dass KI-Nutzung kein Zeichen von

Schwäche ist, und die Qualitätsprüfung wurde als professioneller Standard

wahrgenommen.
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Fehlerkultur: Experimentieren erlauben, Lernen fördern

Das Problem

Im Finanzbereich herrscht eine Null-Fehler-Mentalität — verständlicherweise, denn

falsche Zahlen haben Konsequenzen. Aber wenn diese Mentalität auch auf das

Experimentieren mit KI-Tools übertragen wird, probiert niemand etwas Neues aus.

Innovation braucht Raum für Fehlversuche.

Die Lösung

Definieren Sie einen geschützten Experimentierraum: klare Grenzen, innerhalb derer das

Team mit KI experimentieren darf, ohne Angst vor Konsequenzen. Regel 1: KI-Ergebnisse

dürfen intern getestet werden, bevor sie nach außen gehen. Regel 2: Jeder gescheiterte

Versuch, der dokumentiert wird, ist wertvoller als gar kein Versuch. Regel 3:

Experimentierzeit ist Arbeitszeit, kein Privatvergnügen. Führen Sie ein „Lessons Learned"-

Format ein: Einmal im Monat teilt jemand einen KI-Fehlversuch und was das Team daraus

gelernt hat. Das entkrampft den Umgang und beschleunigt das kollektive Lernen. Die Null-

Fehler-Kultur bleibt bei allem, was das Unternehmen verlässt — intern aber darf

ausprobiert werden.

Praxis-Beispiel

Ein Produktionsunternehmen hat die Regel eingeführt: „Jeder darf pro Woche eine

Stunde mit KI experimentieren — auch wenn nichts Brauchbares herauskommt."

Nach drei Monaten hatte das Team 15 neue Anwendungsfälle getestet, von denen 5

in den Regelbetrieb übernommen wurden. Die „gescheiterten" 10 Versuche hatten

das Team mehr über die Stärken und Grenzen von KI gelehrt als jede Schulung.
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KI-Nutzungsrichtlinie für die Finanzabteilung

Das Problem

Ohne klare Regeln entscheidet jeder Mitarbeiter selbst, was er in eine KI eingeben darf

und was nicht. Das ist ein Compliance-Risiko, das viele CFOs unterschätzen — bis die

Steuerberater-Korrespondenz in einem fremden Large Language Model landet.

Die Lösung

Erstellen Sie eine KI-Nutzungsrichtlinie auf maximal zwei Seiten. Sie braucht fünf

Abschnitte: Erlaubte Tools (welche KI-Anwendungen sind freigegeben?), Verbotene Daten

(was darf unter keinen Umständen eingegeben werden — z. B. Personaldaten,

Bankverbindungen, steuerliche Korrespondenz), Prüfpflichten (jedes KI-Ergebnis, das das

Unternehmen verlässt, muss von einem Menschen geprüft werden), Dokumentation

(wann und wie KI-Nutzung festgehalten wird) und Ansprechpartner (an wen man sich bei

Unsicherheit wendet). Halten Sie die Richtlinie einfach und praxisnah. Ein 20-seitiges

Dokument wird nicht gelesen. Überprüfen Sie die Richtlinie quartalsweise und passen Sie

sie an neue Tools und Erkenntnisse an.

Praxis-Beispiel

Ein Steuerberatungskanzlei hat ihre KI-Richtlinie auf einer Doppelseite

zusammengefasst, mit einer klaren Ampellogik: Grün (darf in KI eingegeben werden:

allgemeine Finanzkennzahlen, anonymisierte Daten), Gelb (nur mit Teamleiter-

Freigabe: interne Berichte, Forecast-Daten), Rot (niemals: Mandantendaten,

Personaldaten, Bankverbindungen). Die Ampel hängt ausgedruckt neben jedem

Bildschirm.
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DSGVO und KI: Datenschutz bei Finanzdaten sicherstellen

Das Problem

Finanzdaten sind häufig personenbezogen — Gehaltsabrechnungen, Kundendaten,

Lieferantenkonditionen. Die DSGVO gilt auch für KI-Tools, und ein Verstoß kann teuer

werden. Gleichzeitig wissen die wenigsten Finanzteams, wo genau die Grenze verläuft.

Die Lösung

Klären Sie drei Fragen, bevor Sie Finanzdaten in eine KI eingeben: Wo werden die Daten

verarbeitet? (EU-Server bevorzugen, US-Anbieter nur mit Enterprise-Vertrag und Data

Processing Agreement). Werden die Daten zum Training verwendet? (Bei ChatGPT Team

und Enterprise nicht, bei der kostenlosen Version schon — ein entscheidender

Unterschied). Sind die Daten personenbezogen? Wenn ja, anonymisieren oder

pseudonymisieren Sie vor der Eingabe. Praktisch bedeutet das: Ersetzen Sie Namen

durch Kürzel, entfernen Sie Bankverbindungen und Adressen, arbeiten Sie mit

aggregierten Daten statt Einzeldatensätzen. Schließen Sie mit jedem KI-Anbieter einen

Auftragsverarbeitungsvertrag ab und dokumentieren Sie die KI-Nutzung in Ihrem

Verarbeitungsverzeichnis.

Praxis-Beispiel

Ein E-Commerce-Unternehmen hat eine einfache Regel eingeführt: Bevor Daten in

eine KI gehen, wird eine Kopie erstellt, in der alle personenbezogenen Felder durch

Platzhalter ersetzt werden. Das dauert bei einer typischen Analyse 5 Minuten und

eliminiert das DSGVO-Risiko nahezu vollständig.
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Audit-Trail: KI-Entscheidungen nachvollziehbar dokumentieren

Das Problem

Wenn der Wirtschaftsprüfer fragt, wie eine bestimmte Bewertung oder Einschätzung

zustande kam, und die Antwort lautet „Das hat die KI gesagt", haben Sie ein Problem. KI-

gestützte Entscheidungen müssen genauso nachvollziehbar sein wie manuell erstellte

Analysen.

Die Lösung

Führen Sie ein KI-Protokoll für alle Finanzentscheidungen ein, bei denen KI maßgeblich

beteiligt war. Dokumentieren Sie vier Dinge: den verwendeten Prompt (was haben Sie die

KI gefragt?), die KI-Antwort (was kam heraus?), die menschliche Bewertung (was haben

Sie geändert, ergänzt, verworfen?) und die finale Entscheidung (was wurde tatsächlich

umgesetzt?). Das klingt aufwendig, ist es aber nicht — ein einfaches Template in Ihrem

Dokumentenmanagementsystem reicht. Speichern Sie die Prompts und Antworten als

Screenshots oder Textdateien. So können Sie jederzeit nachweisen, dass KI ein Werkzeug

war, nicht der Entscheider.

Praxis-Beispiel

Ein mittelständisches Unternehmen hat ein einfaches Excel-Logbuch eingeführt:

Datum, Prozess (z. B. Forecast Q3), verwendetes KI-Tool, Prompt-Zusammenfassung,

menschliche Anpassungen, verantwortliche Person. Bei der nächsten

Wirtschaftsprüfung war der Prüfer positiv überrascht über die Transparenz und hat

das Vorgehen ausdrücklich gelobt.

105



97

Risikomanagement: Was passiert, wenn die KI falsch liegt?

Das Problem

KI-Systeme halluzinieren, machen Rechenfehler und können bei ungewöhnlichen

Datenkonstellationen versagen. Solange alles glatt läuft, fällt das nicht auf. Aber wenn ein

KI-gestützter Forecast um 40% danebenliegt oder eine automatisierte Kontierung

systematisch falsch ist, brauchen Sie einen Plan B.

Die Lösung

Erstellen Sie für jeden KI-gestützten Finanzprozess eine einfache Risikoanalyse mit drei

Fragen: Was ist das Worst-Case-Szenario, wenn die KI hier falsch liegt? Wie schnell

würden wir den Fehler bemerken? Können wir den Prozess jederzeit manuell durchführen?

Bauen Sie Kontrollmechanismen ein: Stichprobenprüfungen bei automatisierten

Auswertungen, Plausibilitätschecks bei Prognosen, Vier-Augen-Prinzip bei allem, was

nach außen geht. Stellen Sie sicher, dass Ihr Team jeden KI-gestützten Prozess auch ohne

KI durchführen kann — zumindest im Notfall. Und definieren Sie klare Eskalationswege:

Wer entscheidet, wenn ein KI-Ergebnis zweifelhaft erscheint?

Praxis-Beispiel

Ein Handelsunternehmen hat für seine KI-gestützte Cashflow-Prognose eine

Dreifach-Absicherung eingeführt: automatische Plausibilitätsprüfung (weicht die

Prognose mehr als 20% vom Vorjahr ab, wird ein Alarm ausgelöst), wöchentlicher

Soll-Ist-Vergleich und monatlicher manueller Gegencheck durch den CFO. In den

ersten sechs Monaten wurde der Alarm zweimal ausgelöst — einmal zu Recht,

einmal durch einen Sondereffekt. Beide Male war das Team vorbereitet.
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KI und die Zukunft des CFO-Berufs

Das Problem

Die Rolle des CFO verändert sich grundlegend — und zwar nicht irgendwann, sondern

jetzt. Wer heute noch primär Zahlenlieferant ist, wird in fünf Jahren von KI-Tools ersetzt.

Wer sich als strategischer Berater der Geschäftsführung positioniert, wird wertvoller

denn je.

Die Lösung

Verstehen Sie den Wandel als Chance, nicht als Bedrohung. KI übernimmt zunehmend die

Datenaufbereitung, Standardanalysen und Routineberichte — also genau die Aufgaben,

die heute 60–70% der CFO-Arbeitszeit fressen. Was bleibt und an Bedeutung gewinnt:

strategische Interpretation, Risikobewertung mit Urteilsvermögen, Kommunikation

komplexer Zusammenhänge an Nicht-Finanzler, und die Gestaltung von

Entscheidungsprozessen. Der CFO der Zukunft ist weniger Buchhalter und mehr Stratege,

weniger Datensammler und mehr Dateninterpretierer. Investieren Sie deshalb heute nicht

nur in KI-Tools, sondern auch in Ihre eigenen strategischen Kompetenzen —

Verhandlungsführung, Geschäftsmodellverständnis, Kommunikationsfähigkeit. Diese

Fähigkeiten kann keine KI ersetzen.

Praxis-Beispiel

Ein CFO eines mittelständischen Technologieunternehmens hat seine Rolle bewusst

neu definiert: Statt 4 Tage pro Woche mit Reporting und Datenaufbereitung zu

verbringen, nutzt er KI für 80% dieser Arbeit und investiert die gewonnene Zeit in

strategische Projekte — M&A-Bewertungen, Geschäftsmodellanalysen, Sparring mit

der Geschäftsführung. Sein Wertbeitrag hat sich vervielfacht, obwohl die operative

Finanzarbeit weniger Zeit beansprucht.
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Agentische KI: Wenn KI eigenständig Finanzprozesse ausführt

Das Problem

Heute nutzen die meisten Finanzteams KI als bessere Suchmaschine — Sie stellen eine

Frage, bekommen eine Antwort. Aber die nächste Stufe steht vor der Tür: agentische KI-

Systeme, die eigenständig mehrstufige Finanzprozesse ausführen, Daten aus

verschiedenen Quellen zusammenführen und Entscheidungsvorlagen erstellen, ohne dass

jemand jeden einzelnen Schritt anstößt.

Die Lösung

Bereiten Sie sich heute auf agentische KI vor, auch wenn Sie sie noch nicht einsetzen. Das

bedeutet drei Dinge: Erstens, dokumentieren Sie Ihre Finanzprozesse so, dass sie

maschinenlesbar sind — klare Eingaben, klare Schritte, klare Ausgaben. Prozesse, die

heute nicht einmal ein neuer Mitarbeiter nachlesen kann, wird auch kein KI-Agent

ausführen können. Zweitens, schaffen Sie saubere Datenschnittstellen zwischen Ihren

Systemen. Agentische KI braucht Zugriff auf ERP, Bankdaten und Planungssysteme — und

dieser Zugriff muss technisch möglich und compliance-konform sein. Drittens, definieren

Sie schon jetzt Ihre „Automatisierungsgrenzen": Welche Prozesse darf eine KI autonom

durchführen, wo muss ein Mensch freigeben? Die Unternehmen, die ihre Prozesse heute

sauber dokumentieren und ihre Daten strukturieren, werden in zwei bis drei Jahren einen

massiven Vorsprung haben.

Praxis-Beispiel

Ein Industrieunternehmen hat begonnen, seine 12 wichtigsten Finanzprozesse in

einem standardisierten Format zu dokumentieren: Trigger, Dateneingabe,

Verarbeitungsschritte, Prüfpunkte, Ausgabe. Dieses „Prozess-Playbook" ist heute die

Grundlage für Mitarbeiter-Onboarding — und morgen die Vorlage für KI-Agenten,

die diese Prozesse teilautonom ausführen.
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Ihr nächster Schritt: Heute anfangen, nicht morgen

Das Problem

Sie haben jetzt 99 Tipps gelesen. Die Versuchung ist groß, dieses Handbuch zur Seite zu

legen und zu sagen: „Mache ich, wenn ich mal Zeit habe." Aber diese Zeit kommt nie. Der

Monatsabschluss, das nächste Board-Meeting, die Budgetplanung — es gibt immer einen

Grund, den Start zu verschieben.

Die Lösung

Wählen Sie genau einen Tipp aus diesem Handbuch, der Sie angesprochen hat. Nicht den

ambitioniertesten, sondern den machbarsten. Setzen Sie ihn diese Woche um — nicht

nächste Woche, nicht nächsten Monat, diese Woche. Melden Sie sich bei einem KI-Tool

an, formulieren Sie Ihren ersten Finanz-Prompt, lassen Sie sich von der KI eine

Abweichungsanalyse kommentieren oder einen Forecast-Entwurf erstellen. Investieren

Sie 30 Minuten. Mehr braucht es nicht für den Anfang. Wenn das Ergebnis brauchbar ist,

machen Sie weiter. Wenn nicht, probieren Sie einen anderen Tipp. Die Unternehmen, die

heute mit KI im Finanzbereich starten — auch imperfekt, auch tastend — werden in zwei

Jahren einen enormen Vorsprung haben gegenüber denen, die noch auf den perfekten

Moment warten. Es gibt keinen perfekten Moment. Es gibt nur den Moment, in dem Sie

anfangen.

Praxis-Beispiel

Wenn Sie nicht wissen, wo Sie anfangen sollen, starten Sie hier: Nehmen Sie Ihren

letzten Monatsbericht, öffnen Sie ein KI-Tool Ihrer Wahl, und geben Sie ein: „Hier sind

die Finanzzahlen unseres letzten Monats. Bitte analysiere die drei wichtigsten

Abweichungen zum Vorjahr und formuliere jeweils eine kurze Management-

Kommentierung." Die Qualität wird Sie überraschen — und der Zeitgewinn erst recht.

Und wenn Sie dabei Unterstützung wollen: Als externer CFO begleite ich KMU bei

genau diesem Schritt — von der ersten KI-Anwendung bis zur strategischen

Integration in Ihre Finanzprozesse. Nicht als theoretisches Beratungsprojekt,

sondern als praktische Zusammenarbeit auf Augenhöhe.
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